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It. 249. 


Der Kampf um die Gewerbefreiheit 
im Reichstage. 

Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen: 

Ein heißer Kampf um die Gewerbefreiheit wogt im Reichs⸗ 
tage auf und ab. Weiteren Kreiſen wird es jetzt erſt aus der 
Lektüre der parlamentariſchen Verhandlungen zum Bewußtſein 
kommen, welche tief einſchneidenden Beſtimmungen die bereits 
am 27. April v. J. eingebrachte Novelle zur Gewerbeordnung 
entbält. Seit 1878 iſt dies der weitgehendſte Verſuch zur Ein- 
ſchränkung der Gewerbefreiheit. Die Kommiſſion hat in vier⸗ 
unddreißig Sitzungen mit durchweg elf gegen zehn Stimmen die 
wichtigſten Beſtimmungen der Vorlage theils angenommen, theils 
noch verſchärft. 

Schon die Verweiſung der Gewerbenovelle auf die Tages⸗ 
ordnung des Plenums mußte in dieſer Woche durch Abſtimmung 
entſchieden werden. Weiterhin entſpann ſich ein Kampf darüber, 
ob die Sitzungen um elf oder zwölf Uhr Vormittags beginnen 
ſollten. Zuletzt ſchlug der Präſident vor, abwechſelnd einmal 
um elf und am folgenden Tage um zwölf Uhr die Sitzung be⸗ 
ginnen zu laſſen. Die rechte Seite ſuchte in jeder Beziehung 
die Entſcheidung hinauszuſchieben, weil die Brigade der bayeriſchen 
Klerikalen noch im Landtage in München weilt. Gegen die 
Kommiſſton iſt der rechten Seite Zuzug durch die Polen ge 
kommen, welche bekanntlich nicht in den Kommiſſionen vertreten 
find, Die Polen, welche Manchem einſt als beſondere Freiheits⸗ 
helden galten, leiſten jetzt im Reichstage Handlangerdienſte, um 
den deutſchen Poltzeiſtaat zurecht zu machen. Die Elſaſſer bleiben 
dem Reichstage fern; die deutſche Gewerbeordnung iſt dort nicht 
eingeführt. Alſo leiden die Elſaſſer, welche ſich der franzöſiſchen 
Gewerbefreiheit erfreuen, auch nicht unter den Verſchlechterungen 
unſerer Gewerbefreiheit. Den Polen gegenüber wird die linke 
Seite durch die Sozialiſten verſtärkt, welche bekanntlich auch nicht 
in den Kommiſſionen vertreten ſind. Dergeſtalt ſtehen 203 
Mann auf der rechten Seite 175 Mann auf der Linken gegen⸗ 
über, vorausgeſetzt daß auf beiden Seiten alle Mann auf dem 


ſen Ma Mark, für ganz Deutschland 
ſchen Reiches an 


Platze find, und die linke Seite unter ſich einig iſt. ? 


noch erheblich zahlreicher auf dem Platze geweſen. Das Ver⸗ 


hältniß ſtand Freitag wie 140 zu 120; geſtern aber zählte die 
liberale Mehrheit zuletzt nur noch eine einzige Stimme, Eine 
um ſo ſchwerere Verantwortung tragen Liberale, welche — auf 
der Schnepfenjand abweſend find oder wie es geſtern der Fall 
war, zwar in Berlin anweſend, nicht aber im Reichstage waren. 
Nicht minder ſcharf zu tadeln ſind Liberale, welche Angeſichts 
dieſer Situation im Reichstage ſich beurlaubt haben, um im 
bayriſchen oder württembergiſchen Landtage bei irgend welchen 
unerheblichen Verhandlungen mitzuwirken. 

Die Aufgabe der Vertheidiguug der Gewerbefreiheit it für 
die linke Seite beſonders ſchwie ig in Folge der Haltung der 
Nationalliberalen. Der Verſuch der Fortſchrittspartei, die libe⸗ 
ralen Fraktionen zu gemeinſamen Antragen zu vereinigen, iſt der 
nationalliberalen Partei gegenüber entaegen der vor acht Tagen 
an dieſer Stelle ausgesprochenen Erwartung geſcheitert. Die 
Partei beſtätigte nicht die vom Abg. Weber mit Vertretern der 
beiden andern liberalen Parteien getroffenen Abmachungen. Jedes 
Wanken und Schwanken am rechten Flügel der Nationalliberalen 
aber bringt ſofort die ganze liberale Schlachtreihe in Unordnung. 
Am Freitag gaben die Nationalliberalen bei den das Schank⸗ 
wirthſchaftsgewerbe betreffenden Paragraphen den Ausſchlag ein⸗ 
mal zu Gunſten der Konſervauv Klerikalen, dann wieder zu 
Gunſten der Liberalen. Die Konſervativen und Klerikalen da⸗ 

egen halten bis jetzt einſchließlich der Polen bis auf den letzten 

ann feit zuſammen. Von irgend welchen liberalen Neigungen, 
Garantieen festzuhalten gegen Ausdehnung der Polizeiwillkür, iſt 
bei keinem einzigen Zentrumsmann etwas zu merken. 

Seltſam war es, daß im erſten Stadium des Kampfes die 
rechte Seite den Grundſatz der Gewerbefreiheit betonte. Freilich 
handelte es ſich hierbei um die Gew erbefreiheit — der Regiments: 
ſchneider und der Kantinen in der Konkurrenz mit dem bürger⸗ 
lichen Gewerbebetrieb. Der Antrag der Fortſchrittspartei wurde 
einſtimmig an die Kommiſſion verwieſen. Eine gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeit bei der Formulirung von Einſchränkungen des militäri⸗ 


ſchen Gewerbebeiriebes ift nicht zu verkennen. Der neue Kriegs⸗ 


miniſter aber ſchien jeden Paragraphen dieſer Art als einen 
Angriff auf die Milſtärverwaltung anzuſehen. 

Das zweite Treffen galt der Einführung eines Prüfungs⸗ 
zwanges für Hufſchmiede. Seliſamer weiſe ſahen die Nationalliberale 
dies nicht für eine grundsätzliche Frage an, obgleich doch Niemand 
beſtreiten kann, daß wer für Hufſchmiede eine Prüfung zweck⸗ 
mäßig bält, dieſe Zweckmäßigkeu noch für viele andere Gewerbe 
nicht beſtreiten kann. 
gegeben, den Prüfunge zwang für Hafſchmiede einzuführen. Bayern 
und Sachſen veripüren eine Abnahme der Schüler ihrer Lehr⸗ 

ſchmieden; despalb ſoll der Prüfungszwang eingeführt werden. 
N Der Kampf vorgeftern bewegte fih um das Schankgewerbe. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal ers 
S2 Blatt beträgt vierteljährlich 2 bie 875 


Beſtellungen 5 alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


ſeille und Rotterdam ein chiffen, von welchen nur unregelmäßige Nach 


Der Landesgeirkzevung iſt alſo Vollmacht 


Voſener Jeilu 


Jahrgang. 


Dienſtag, 10. April. 


Die bloße Inſtrumentalmuſik wurde vom Erforderniß beſonderer 


Konzeſſion gerettet. Ebenſo ſoll der am Orte ſeßhafte Künſtler 
in einem konzeſſionirten Lokal ohne beſondere Konzeſſion für ſich 
ſeine Luſtbarkeit darbieten dürfen, wie es in der Kunſtſprache der 
Polizei heißt. Aber der Wirth fol für Singſpiele und ſonſtige 
Luſtbarkeiten einer beſonderen vielfach verklauſulirten Konzeſſion 
für ſein Theater bedürfen. Anders wollten es die National⸗ 
liberalen nicht thun. 

Der dritte Tag des Kampfes galt wiederum Beſtrebungen, 
große Kategorien von Gewerbetreibenden unter Polizeiaufſicht zu 
ſtellen. In Bezug auf Inhaber von Badeanſtalten, Gelddarleiher, 
Heirathsvermittler wurde dies, wenn auch nur mit einer Stimme 
Mehrheit, verhindert. In Bezug auf Tanz., Turn⸗ und 
Schwimmlehrer aber entſchieden die Nationalliberalen, daß die 
Gewerbebefugniß nicht nur wie bisher im Fall gewiſſer Beſtra⸗ 
fungen, ſondern auch ſchon dann entzogen werden kann, wenn 
die Polizei an der Zuverläſſigkeit zweifelt. Hinſichtlich der arg 
bedrängten Klaſſe der Konzipienten glang es, wierderum nur 
mit einer Stimme Mehrheit, den bisherigen Rechtszuſtand auf⸗ 
recht zu erhalten. 

In den nächſten Tagen werden nicht minder lebhafte 
Kämpfe zunächſt um die Hauſirer, insbeſondere auch um die 
Druckſchriftenkolportage, ſodaunn um die Gewerbefreiheit der 
Handlungereiſenden, zuletzt um die Arbeitsbücher entbrennen. 
Auf die zweite Berathung folgt alsdann die dritte, in welcher 
jede Seite die gegen eine knappe Mehrheit verlorenen Poſitionen 
der zweiten Berathung wieder zu erobern trachten wird. 


St. C. Die deutſche Auswanderung nach den 
überſeeiſchen 9 2 den Jahren 1871 
8 f 


+ 


In dem nunmehr zwölfjährigen Zeitraume, auf welchen ſich die 
amtlichen Nachweiſe über die Auswanderung aus Deutſchland nach 
überſeeiſchen Ländern eıftreden, iſt über eine Million deutſcher Aus⸗ 
wanderer u verzeichnen geweſen. Hierbei darf nicht außer Acht > 
en werden, daß für den Südweſten Deutſchlands, insbeſonder Elſaß⸗ 
zoth ingen, Baden, Württemberg und die Rheinlande, die Auswande⸗ 


rbewegung nur unvpolliommer zu ermitteln if, dg ie 


le Werioner 


weiſe zu erlangen find. Wenn nun auch im Fahre 1882 die Auswan⸗ 
derung geringer war, als die beſonders hohe des Vorjahres — es wur⸗ 
den 1882 als ausgewandert nachgewieſen 193,637 Perſonen gegen 
210,547 im Jahre 881 —, fo iſt doch ein erhebliches Nachlaſſen der 
Auswanderung, falls man dieſelbe für die einzelnen Monate der letzt⸗ 
verfloſſenen beiden Jahre vergleicht, noch nicht bemerkbar; denn es wur⸗ 
den aus deutſchen Hafenplätzen und aus Antwerpen deutſche Auswan⸗ 
derer befördert: 


im 1881 1882 im 1881 1882 
Januar „3.768 4543 li... .... . 12,589 12,221 
Februar 7823 9,9095 Auguſt 16311 15.232 
N 28,441 27.055 September . 17.515 15.530 
. 33.807 33194 | Sttober. 22.217 18.477 
. 29,630 27537 November .. 11.246 10.088 
S 23.620 15,477 Dezember 4.500 4.338. 


Wie die Nachweiſe ergeben, wandten ſich die Auswanderer bis auf 
eine verbältnißmäßig geringe Anzahl hauptſächlich nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika, welche letzteren innerhalb der vorbezeichneten 
zwölfjährigen Periode unter je 1000 Auswanderern von 952 als Reiſe⸗ 
ziel gewählt wurden. Soweit ſich durch die ermittelten Zahlen nach⸗ 
weiſen läßt wanderten in den zwölf Jahren von 1871 bis einſchließlich 
1882 999,385 Perſonen aus dem Deutſchen Reiche aus und zwar 
485.415 über Bremen, 426,019 über Hamburg, 6151 über Stettin und 
81,800 über Antwerpen. Hierzu treten ferner 30,494 Perſonen, die 
nachweisbar in Havre zur Einschiffung gelangten. 


In den einzelnen Jahren dieſes Zeitraums verließen ihre deutſche 


Heimath: 

1871 . . 75,912 Perſonen. 1877 21.964 Perſonen, 
1872 125,650 5 1878 r 
1873 103,638 7 1879 88327 „ 

1874 4,12 180 10900 

1875 30.773 1881 Nn „ 
1876 28,368 7 1882 198887 „ 


Von der Geſammtſumme dieſer 999.385 Auswanderer gingen 
951.704 nach den Vereinigten Staaten von Amerika, 24 292 nach 
Braſilien. 11.712 nach Auſtralien, 6207 nach verſchiedenen nicht näher 
nachgewieſenen Theilen Amerikas, 1970 nach Britiſch Nordamerika. 
1927 nach Afrita, 864 nach Weſtindien, 356 nach Aſien und 353 nach 
Mexiko und Zentralamerika. 
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Deutſchland. 

Berlin, 8. April. Der Broſchüre des Reichstags: 
abgeordneten Dr. Max Hirſch: „Das Kranken⸗ 
verſicherungs⸗Geſetz vor dem Reichstage“ 
iſt ein neues Zeugniß ihrer Bedeutſamkeit feitens der — „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ausgeſtellt worden. Nicht nur die Thatſache, daß 
das Regierungeorgan der kleinen Schrift einen längeren Zeit: 
artikel widmet, enthält eine ſolche Anerkennung, ſondern noch 
mehr die Art der Polemik. Von dem ganzen jo fachlichen und 
reichhaltigen Inhalt der Broſchüre erfährt der Leſer der „Nord⸗ 
deutſchen“ nur eine der fieben im Schlußreſumé enthaltenen 
Theſen: „Der Entwurf verletzt durch den abſoluten Ber: 
ſicherungszwang die perſönliche Freiheit und Gleichberechtigung 
großer Beoölkerungklaſſen, ohne daß die Nothwendigkeit nach⸗ 


\ 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Dresden, Frankfurt d. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
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® Rudolph Moſſe. 


Inſerute 20 Pf. die eſpaltene Petitzeile ober beret! 

Raum, Reflamen derhältnißmäßig höher, ſind an dit 

Expedition zu ſenden und werden für die am folc 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bir 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


1883. 


gewieſen wäre, oder auch nur der Zweck der wirklich allgemeinen 
Verſicherung aller Unbemittelten erreicht würde.“ Aber ſelbſt 
dieſer eine Satz wird in dem mehr als zwei Spalten langen 
Artikel nicht etwa aus den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs 
widerlegt, oder auch nur der Verſuch hierzu gemacht. In der 
offenbaren Verlegenheit, gegen die ſicher begründete ſchneidige 
Kritik des fortſchrittlichen Abgeordneten etwas Thatſächliches vor⸗ 
zubringen, weiß das offiziöſe Blatt ſich nicht anders, als mit 
den allgemeinſten, hundertfach vorgebrachten und auf jeden 
anderen ſozialpolitiſchen Disput paſſenden Phraſen und Zitaten 
zu helfen. Es geht jo weit, daß ſelbſt der Schatten Laſſalle's 
heraufbeſchworen wird, mit dem bekannten Ausſpruch, welcher 
den deutſchen Arbeitern ihre „verfluchte Bedürfnißloſigkeit“ vor⸗ 
wirft. Hieran wagt ein Blatt zu erinnern, das unabläſſig 
dafür eintritt, die ohnehin ſo kärgli hen Bedürfniſſe der deutſchen 
Arbeiter durch die Steuern auf ihre nothwendigen und allgemein 
üblichen Verbrauchsgegenſtände zu vertheuern und noch weiter 
zu beſchränken, und das gegenwärtig eine weitere Erhöhung der 
Holzzölle predigt, der Holzzölle, die ſelbſt die nothdürftige Woh⸗ 
nung und das beſcheidenſte Mobiliar der Arbeiter von Neuem 
belaſten! Daneben wird ein faſt unbekannter Verſicherungs⸗ 
ſchrifiſteller — aus Paris für die „Idee der ſtaatlichen Ver⸗ 
ſicherung“ angezogen, während doch der Krankenverſicherungs⸗ 
entwurf gar keine ſtaatliche Verſicherung enthält, und während 
andererſeits die große Autorität der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich in 
dem Zitat ſelbſt gegen die Verſtaatlichung ausſpricht, weil er 
„aus Erfahrung die Schwierigkeiten vorausſieht, welchen dieſes 
Syſtem in der Praxis begegnen würde“. Ein Hauptverdienſt 
der Hirſch'ſchen Broſchüre beſteht gerade darin, dieſe Schwierig⸗ 
keiten ſpeſiell gegenüber der Zwangs⸗Krankenverſicherung auf's 
Klarſte dargelegt zu haben. Und ſo bleibt denn der armen 
„Norddeutſchen“ ſchließlich nichts übrig, als das Mittel, worin ſie 
Virtuoſin iſt, die niedrige Verdächtigung: „Der Staat garantirt die 
persönliche Freiheit und Gleichberechtigung beſſer, als Dr. Hirſch 
und ſeine Leute, die aus der Arbeiterverſicherung einen lukra⸗ 
tiven Erwerb gemacht haben.“ 
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affektion leidet, deren Heilung gerade um deſſentwillen ſo ſchwierig 
iſt, weil der Patient nicht durch entſprechende Ernährung dem 
Körper die erforderlichen Kräfte zuzuführen im Stande iſt. Die 
Kur der den Reichskanzler behandelnden Aerzte iſt faſt lediglich 
darauf gerichtet, den Appetit anzuregen. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ greift einige Stimmen aus 
der ſpaniſchen Preſſe über die Handels vertrags⸗ 
Verhandlungen heraus, „welche augenblicklich noch zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Spanien ſchweben“. 
Zuſatz darf man ſchließen, daß die Verhandlungen wenigſtens 
noch nicht gänzlich abgebrochen find; die Hoffnung auf einen 
baldigen günſligen Abſchluß wird aber durch die Preßrevue des 
gouvernementalen Blattes ſelbſt nicht eben beſtärkt. Es werden 
zwar einige oppoſitionelle Stimmen zitirt, welche die ſpaniſche 
Regierung zur Nachgiebigkeit ermahnen; doch erfahren wir auch, 
daß ein Blatt, das von der General⸗Zolldirektion inſpirirt fein 
ſoll, der „ iberal“, im entgegengeſetzten Sinne plaidirt und daß 
die halbamtliche Zeitung „Eco de los Aduanas“ die Artikel 
des „Liberal“ nachdruckt. Die „Norddeutſche“ ſchließt ihre Revue 
mit folgenden Bemerkungen: 

„Der miniſterielle „Correo“ endlich theilt ſeinen Leſern mit, daß 
die aus Berlin eingehenden Nachrichten darauf ſchließen ließen, daß 
daſelbſt eine friedlichere Stimmung Spanien gegenüber Platz ergreife. 
Dieſer Komporativ wird denjenigen, die unſere geſtrigen Artikel über 
die Vertragsverhandlungen zwiſchen Spanien und Deutſchland geleſen 
haben, ſchwer verſtändlich ſein, da die deutſche Regierung während des 
ganzen Verlaufs der Verhandlungen den ſpaniſchen Anſprüchen überall, 
wo irgend thunlich, in friedlichſter Weiſe entgegengekommen iſt. In⸗ 
deſſen ſollen die Aeußerungen des miniſteriellen Blattes als ein Wahr⸗ 
zeichen willkommen ſein, daß in Spanien eine friedlichere Stimmung 
Deutſchland gegenüber Platz gegriffen hat.“ 

Auch dieſe halb freundlichen, halb vorwurfsvollen Aeuße⸗ 
rungen beweiſen, daß die Nachrichten über eine bereits erztelte 
Verſtändigung und einen nahe bevorſtebenden Abſchluß mindeſtens 
verfrüht waren, und es werden jene Nachrichten jetzt auch noch 
von dem aus offiziöſen Quellen ſchöpfenden „Aktionär“ ausdrück⸗ 
lich dementirt, wobei freilich hinzugefügt wird, es ſeien am 31. 
vorigen Monats von hier aus neue Zugeſtändniſſe nach Madrid 
übermittelt worden, von denen zu erwarten ſtehe, daß ſie die 
Einigung endlich herbeiführen werden. Wir wollen wünſchen, 
daß dieſe Hoffnung ſich verwirklicht. 


— Das Geſetz vom 11. Juli 1822 über die Heranziehung 


der Staatsbeamten zu den Gemeindelaſten findet 
noch fortdauernd erweiternde Anwendung durch Beſtimmung des 
Mimiſters des Innern. Nachdem vor bald 20 Jahren bereits 
beſtimmt worden iſt, daß die aus der Staatskaſſe fixirte Diäten 
beziehenden Feldmeſſer die Eigenſchaft beſoldeter unmittelbarer 
Staatsbeamten im Sinne des vorerwähnten Geſetzes haben, iſt 


Das gegenüber Männern, die > 
niemals aus der Arbeiterverfiherung ein Geſchäft gemacht, vonn 
den M. 2 einer - Arbei era e zum 


— Ueber die Krankheit des Reichskanz! ers 


Aus dieſem letzteren 
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neuerdings aus Anlaß der vorjährigen, die Gemeindebeſteuerung 
der Gerichts vollzieher betreffenden Miniſterialverfügungen die 
Frage wiederholt erörtert worden, ob dieſelbe Eigenſchaft den 
von den Auseinanderſetzungsbehörden ausſchließlich beſchäftigten 


Vermeſſungsbeamten überhaupt und ſomit auch dann 


beiwohne, wenn dieſelben keine fixirten Diäten aus der Staats⸗ 
kaſſe beziehen. Der Miniſter des Innern hat jetzt dieſe Frage 
anſtandslos bejaht, weil die von den erwähnten Vermeſſungs⸗ 


beamten überhaupt vorzunehmenden Amtshandlungen von Amts⸗ 
wegen angeordnet, die Gebühren dafür von den Generalkommiſſionen 


ſeſtgeſetzt und im Staatshaushaltsetat aufgeführt werden. 
Auf die Gebühren werden den Vermeſſungsbeamten monatliche 
Pauſchſätze von 150 bis 360 M. gezahlt. Außerdem aber haben 
die genannten Beamten inſoweit einen Anſpruch auf Penfton, 
als ihnen ein ſolcher durch den Departemenschef beigelegt worden 
iſt. Die Oberpräfidenten find erſucht worden, die eingangs er⸗ 
wähnte Frage für die Folge von dem vorbezeichneten Geſichts⸗ 
punkt aus zu beurtheilen. 
— Die Vorſchriften über die durch Verleihung von Ne⸗ 
benämtern an unmittelbare Staatsbeamte begrün⸗ 
deten Anſprüche an die Staatskaſſe auf das mit denſelben ver⸗ 
bundene Penſions⸗Einkommen ſowie auf Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
eld find nicht allgemein zutreffend angewandt worden, weshalb 
de Miniſter des Innern und der Finanzen folgende Erläuterungen 
gegeben haben. Vor Uebertragung eines Nebenamts oder einer 
mit fortlaufender Remuneration verbundenen Nebenbeſchäftigung 
muß in jedem Falle die vorhergehende ausdrückliche Genehmigung 
derjenigen Zentralbehörden hierzu nachgeſucht werden, welchen 
das Haupt⸗ und das Nebenamt untergeben ſind. Nur die von 
dem König ſelbſt genehmigten Ernennungen zu Nebenämtern ſind 
ohne Weiteres als bleibend zu betrachten. Die Uebertragung 
von Nebenämtern oder Nebenbeſchäftigungen durch die Zentral⸗ 
behörden ſowie die Genehmigung zu ſolcher Uebertragung darf 
in der Regel nur auf Widerruf ſtattfinden. Nur aus beſonderen 
Gründen können auch Zentralbehörden ausnahmsweiſe Neben⸗ 
ämter oder Nebenbeſchäftigungen bleibend übertragen oder ſolche 
Uebertragung genehmigen. Das mit Nebenämtern oder Neben⸗ 
geſchäften verbundene Einkommen begründet nur dann einen 
Penſionsanſpruch, wenn eine etatsmäßige Stelle als Nebenamt 
bleibend verliehen iſt. Beamte, welche zur Penſion von dem 
Einkommen aus einem Nebenamte berechtigt ſind, unterliegen den 
Vorſchriften des Reliktengeſetzes nur dann, wenn das ihnen ver⸗ 
liehene Hauptamt dem unmittelbaren Staatsdienſt, nicht dagegen, 
wenn daſſelbe dem mittelbaren Staats, Reichs: oder Kirchendienſt 
angehört. 
— Wie alljährlich, ſo iſt auch diesmal im Frübjahr die 
ſtändige Deputation des volkswirthſchaftli⸗ 
chen Kongreſſes in Berlin zuſammengetreten, um über 


7 Ort und Berathungsgegenſtände des diesjährigen Kongreſſes zu 


3 


viertens Reform des Sparkaſſenweſens. 
Referenten in Ausſicht genommen: Zu Punkt 1 der Tages⸗ 


berathen. Nachdem die Verſammlung unter dem Vorſitz des 
g80 die von einem Mitglied 
Frage, ob nicht zweckmäßiger ind dieſer 
kein Kongreß abgehalten werden ſolle, ziemlich einmüthig verneint 
halte, wurde als Ort für den in der erſten Hälfte S ptember 
abzuhaltenden Kongreß Königsberg i. Pr. gewählt. Als 
Gegenſtände der Tagesordnung wurden feſtgeſtellt: Deutſchlands 
Handelsbeziehungen zu Rußland, — die Reform der Zuckerſteuer, 
Theilbarkeit und Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes — und 
Vorläufig wurden als 


ordnung: Dr. Eras:Breslau, Dr. Schöndörfer⸗Königsberg, De. 
Ehlers⸗Danzig; zu Punkt 2 der Tagesordnung: Dr. Herbertz⸗ 
Berlin, Sombart⸗Ermsleben, Dr. Philippſon⸗Berlin und Abg. 
Stengel; zu Punkt 3 der Tagesordnung: Abg. Rickert⸗Danzig, 
Abg. K. Braun, Abg. Dirichlet; zu Punkt 4 der Tagesordnung: 
Synd. Eberiy Berlin, Geh. Rath Engel, Dr. Lammers⸗Bremen 


Weiſe in dieſem Jahre 


2 2 
und Kaeswurm⸗Darkehmen. Natürlich konnte die Wahl der 
Referenten nur eine proviſoriſche ſein, und ſteht zu hoffen, daß 
ſich in Königsberg ſelbſt Perſonen finden werden, welche für 
einzelne Gegenſtände der Tagesordnung ein ſo hohes Intereſſe 
ee werden, daß fie ſich zur Uebernahme von Referaten bereit 
ren. 

— Nach amtlicher Verfügung ſoll für die Folge die ge⸗ 
ſammte deutſche Poſt nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika mit den Mittwochs und Sonntags 
von Bremen und Donnerſtags und Dienſtags von Southampton 
abgehenden Dampfern des Norddeutſchen Lloyd befördert wer⸗ 
den, ſofern nicht vom Abſender ausdrücklich anders beſtimmt 
worden iſt 

— Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins hat 
dem Zweigverein in Trier zur Verwendung für die Noth⸗ 
leidenden in der Eifelgegend wiederum den Betrag 
von 10,000 M. überwieſen. i 

— Dem Regierungspräſidenten Tiedemann zu Brom⸗ 
berg iſt von dem Kaiſer der erbliche Adel verliehen 
worden. 

Königsberg, 7. April. Von Seiten des königl. Oberpräſidiums 
wird, ver „Kön. Hart. Ztg.“ zufolge, den ruſſiſch⸗polniſchen 
Ueberläufern in letzter Zeit verſchärſte Aufmerkſamleit zugewen⸗ 
det, ſo zwar, daß die Guts⸗ und Gemeindevorſteber angewieſen ſind, 
fofort und ſpäteſtens binnen drei Tagen dem vorgeſetzten Landrath 
Anzeige zu machen, ſobald ein Ueberläufer, dem der Aufenthalt durch 
den Oberpräſidenten bereits geſtattet iſt, den bisherigen Wohnort ver⸗ 
läßt, gleichzeitig unter Angabe des neuen Wohnortes. Ebenſo bedarf 
es derſelben ſchleunigen Anzeige bei dem Neuanzuge eines Ueberläufers 
unter gleichzeitiger Beifügung eines genauen Signalements deſſelben. 

Straßburg. Am 27. und 28. März hat die erſte Verſteigerung 
der Manufaktur⸗ Zigarren ſtattgefunden. Die Wuare wurde 


in Poſten von 5000 Stück verkauft. Die erzielten Preiſe betrugen 


durchſchnittlich zwei Drittel des in dem Preisverzeichniß ange⸗ 
gebenen Preiſes. Ob ſich bei den folgenden Auktionen dieſelben Preiſe 
werden erzielen laſſen, bleibt fraglich; auf jeden Fall liegt aber auch 
ſchon in den erzielten Preiſen ein bedeutender Verluſt. Sollte dies in Ab⸗ 
rede geſtellt werden, ſo würde man nur beweiſen, daß Seitens der 
Manufaktur die Waare mit einem Aufichlag von 50 Proz. und mehr 
verkauft werden ſollte ein Zugeſtändniß. welches gegenüber dem der 
Privatinduſtrie gemachten Vorwurf, daß ſie mit 30 Prozent Gewinn 
verkauft, um ſo auffallender wäre. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 5. April. Der Kriegsminiſter Graf By: 
landt ſucht gegenwärtig auf dem Wege der ungariſchen Preſſe 
die öffentliche Meinung des Landes über die bevorſtehende 
Artilleriere form (bezw. Vermehrung der Geſchütze) auf⸗ 
zuklären und die materiellen Opfer, welche dieſelbe erheiſchen 
wird, den Ungarn mundgerecht zu machen. Ein ſoeben er⸗ 
ſchienenes und vom Kriegsminiſterium inſpirirtes militäriſches 
Schriftchen, welches von allen ungariſchen Blättern abgedruckt 
wird, führt den Beweis, daß eine Vermehrung der Feldartillerie 
um 57 Batterien ſchon im Frieden dringend geboten ſei. Mit 
Rückſicht auf die Mobiliſtrungsfähigkeit und Schlagfertigkeit der 


Abtheilungen die Auſſtellung der neuen Unterabthei⸗ 
5 be fu ba ald mögtic) Maiden Die 
beſtehenden Regimenteverbände ſollen aufgelöſt werden, da an 
ihre Stelle Artilleriebrigaden treten; die Batteriediviſtonen ſollen 
grundſätzlich in jenen Garniſonsorten ſtationiren, wo ſich die 
Truppendiviſton, bei der dieſe Artillerie eingetheilt iſt, befindet. 
Der Kern des kriegsminiſteriellen Reformprogramms liegt in einem 
politiſchen Moment, das die Ungarn für die neue Reform günſtig 
ſtimmen und ſie bewegen ſoll, in den Delegationen alle neuen 
Ausgaben des Kriegsbudgets bereitwilligſt zu beſchließen. Be⸗ 
kanntlich beſteht die Honvedarmee nur aus Infanterie und 
Kavallerietruppen; ſeit mehr als 10 Jahren verlangen die 
Ungarn vergebens die Ergänzung ihrer Honvedarmee durch die 
Aufſtellung einer Honvedartillerie. Nun gedenkt der Kriegs⸗ 
miniſter von den neu zu errichtenden 57 Batterien an die beider⸗ 
ſeitigen Landwehrtruppen 30 Batterien abzutreten, ſo daß die 


Hanuka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 
Beunruhigt durch die Drohungen der Baronin, mußte ihm 
zunächſt vor Allem daran gelegen ſein, ihre Vertraute und die 
einzige Mitwiſſerin ſeines gefährlichen Geheimniſſes, Hanka, un⸗ 


ſchädlich zu machen und ſich ihres Schweigens durch Liſt oder 


Gewalt zu verſichern. Allerdings hatte ſie bisher alle ſeine An⸗ 
träge mit Entrüſtung urückgewieſen, allen ſeinen Künſten feſt 
widerſtanden, ihrer Herrin die unerſchütterlichſte Treue bewahrt 
und hauptſächlich, um ſeinen Verfolgungen zu entgehen, ihren 
guten Dienſt bei der Baronin verlaſſen, aber er rechnete auf 
Hanka's Armuth, auf die Macht ſeiner Ueberredung, auf ihre 
Ueberraſchung und einen unbewachten Augenblick, um ſich ihrer 
zu bemächtigen. 

Zu dieſem Zweck hatte er den ihm ſchon früher bekannten 
und von ihm ſchon öfters bei ähnlichen Gelegenheiten benutzten 
Wilddieb Joſef aufgeſucht und genau inſtruirt, um mit deſſen 
Hülfe die gewünſchte Zuſammenkunft mit Hanka zu bewerkſtelli⸗ 
gen, da ſie ſonſt unter keiner Bedingung darauf eingegangen wäre, 
wenn ſie den wahren Sachverhalt gewußt hätte. 

„Nun“, fragte der Baron bei dem Anblick ſeines Helfers⸗ 
helfers geſpannt, „hatt Du das Mädchen gefunden?“ 

„Gefunden und geſprochen,“ erwiderte der Wilddieb, „wie 
der Herr Baron es wünſchten.“ 

„Und wird ſie kommen?“ 

„Anfänglich ſchien ſie keine Luſt zu haben und die Sache 
kam ihr nicht geheuer vor. Als ich ihn aber ſagte, daß ich von 
der gnädigen Frau abgeſchickt wäre und ihr von dem fremden 
Herrn Alles haarklein erzählte, wie der Herr Baron mich belehrt 
haben, da ging der ſcheue Vogel auf den Leim und ließ ſich 
angen.“ 

* „Das haſt Du gut gemacht. Wenn erſt das Mädchen mein iſt, 
bekommſt Du Deine hundert Gulden. Ich fürchte noch immer, 
daß ſie mir Schwierigkeiten macht.“ 


Willkür [halten und walten. . 2 
een Kii nn 
Nach dem von dem Fin anzminiſter 


wa 


Aufſtellungs⸗ und Erhaltungskoſten der für die Land . 
Divifionen nothwendigen Artillerie auf das Budget des äfter- 
reichiſchen Landes vertheidigungsminiſters und auf das des Honved⸗ 


miniſters übertragen werden. 


Frankreich. 

Paris, 7. April. Wie die „Corr. Havas“ meldet, wird 
der Kriegsminiſter ſogleich nach Wiedereröffnung der 
Seſſion der Kammer einen Geſetzentwurf in Bezug auf die 
Feſtungs⸗Artillerie vorlegen. Der Antrag des Generals 
Billot verlangte eine Bewilligung von ſechs Millionen und wurde 
aus Sparſamkeitsgründen von dem Budgetausſchuß verworfen. 
Dem neuen Antrage gemäß würden die 51 neuen Batterien von 
dem Artilleriefuhrweſen geliefert; die 5., 7. und 8. Batterie der 
Korps⸗Regimenter lieferten das Fuhrwerk für den Dienſt der 
Brücken. Die Offiziere des Artillertefuhrweſens würden in den 
Artillerietruppenko ps dienen, ſodaß keine Vermehrung der Aus⸗ 
gaben nöthig würde. 

Zwiſchen den Miniſtern des Innern und der Finanzen und 
dem Gouverneur von Algerien iſt ein Geſetzentwurf vereinbart 
vorden, der in die Koloniſirung Algeriens einen 
neuen Schwung bringen ſoll. Dem Gouverneur von Algerien 
ſollen, wenn die Kammern zuftimmen, 50 Millionen von der 
Depoſitenkaſſe vorgeſchoſſen werden, rückzahlbar in 22 Jahren, 
und zunächſt Grund und Boden zu 200 neuen Dörfern gekauft 
werden. Die Anſtedelungen in Algerien haben ſich bisher für 
Franzoſen nicht einträglich und nicht verlockend, für Deutſche 
dagegen durchaus unheilvoll erwieſen: auf deutſche Einwanderer 
wird man alſo nicht rechnen dürfen, nicht einmal auf Elſäſſer 
und Lothringer, wenigſtens nicht auf ſolche, die an eine dauernde 
Begründung von Haus und Hof mit Ernſt und Einſicht bedacht 
ſind. Auch die Italiener ſind kopfſcheu geworden und die Spanier 
in der Provinz Oran hatten triftige Gründe genug, nicht mehr 
für franzöſiſche Kolonialwirthſchaft zu ſchwärmen. 

Mit Ausnahme der rein miniſteriellen Blätter greift heute 
die ganze republikaniſche Preſſe den Miniſter des Innern, 
Waldeck⸗Rouſſeau, wegen ſeiner Veränderungen 
in der Ober verwaltung des Departements an. 
Derſelbe entfernte aus derſelben 8 Präfekten, 5 Unterpräfekten, 
einen Generalſekretär und den Adminiſtrator des Bezirks Belfort, 
obgleich dieſelben als ſehr gute und alte Republikaner bekannt 
waren, beförderte dagegen fünf noch aus der Zeit des 16. Mat ber: 
ſtammende Präfekten und Unterpräfekten. Waldeck⸗Rouſſeau handelte 
ſo, weil er ſich eine ſeiner Perſon und Politik vollſtändig ergebene 
und ſeinen Befehlen blindlings nachkommende Verwaltung ſchaffen 
will. Der „Telégraphe,“ ein höchſt gemäßigtes Blatt, wirft dem 
Miniſter auch vor, daß er ſeine Präfekten kalt und hochmüthig 
behandle und dies nicht geeignet ſei, ihm das Vertrauen derſelben 
zu gewinnen. Waldeck, Rouſſeau ſteht natürlich auf einem andern 
Standpunkte und glaubt, er könne mit ſeinen Beamten nach 


Rom, 8. April. N 5 
Magliani in der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer 
gegebenen Finanzexpoſé erreichte der im Budget mit 7 Millionen vor⸗ 
geſehene Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 12 Millonen 
und würde 40 Millionen betragen haben, ohne die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Venetien verurfachten unvorbergeſehenen Ausgaben. 
Der Ueberſchuß der Einnahmen gegenüber dem Voranſchlage betrug 
24 Millionen und an Erſparniſſen wurden 12 Millionen mehr erzielt 
als angenommen war. Die Regierung war in der Lage, von der ihr 
bereits bewilligten Emiſſion von 96 Millionen Rente Abſſand zu neh⸗ 
men. Die fortſchreitende Beſſerung der finanziellen Lage it dem 
wirthſchaftlichen Aufſchwunge der Nation zuzuschreiben. Die Handels⸗ 
bewegung vermehrte ſich in 10 Jahren um 500 Millionen; der Minder⸗ 
betrag der Einfuhr gegenüber der Ausfuhr ging in dem gleichen Zeit⸗ 
raum von 233 Millionen auf 76 Millionen zurück. Der Finanzminiſter 
ſpricht die Hoffnung aus, es werde gelingen, die nationale Arbeit einer 
weiteren Entwicklung entgegen zuführen, ohne in protektioniſtiſche Aus⸗ 


„Deshalb können der Herr Baron ganz unbeſorgt ſein. Mittag ſpeiſte, verſchiedene neue und alte Bekannte, darunter 


Sie hat mir verſprochen, mich Punkt 11 Uhr an der Teufels⸗ 
kanzel zu erwarten. Dort find Sie ganz ungellört und werden 
ſchon mit dem Mädchen fertig werden,“ grinſte der Wilddieb mit 
fauniſchem Lächeln. 

Mr hat Dich doch Niemand gefehen, als Du mit ihr 
prachſt?“ 

„Keine Menſchenſeele. Ich lauerte unter den Steinen und 
wartete, bis in der Baude Alles Hill war und ihr Liebhaber ge⸗ 
gangen war, mit dem ſie auf der Bank ſaß.“ 

„Ein Liebhaber?“ rief der Baron überraſcht. „Was iſt das 
für ein Kerl?“ 

„Ein lumpiger Muſikant, der ſie heirathen und mit ihr 
nach Amerika gehen will. Aber die Hanka mag nichts von ihm 
wiſſen und hat ihn ordentlich abfallen laſſen. Ich glaube, daß 
ſie einen Anderen liebt, den fremden Herrn, der bei der gnädigen 
Frau zu Beſuch war; Sie wiſſen ja, der Profeſſor mit der 
Brille, auf den ich auch aufpaſſen ſoll.“ 

„Der Menſch kommt mir verdächtig vor, 
nicht glaube, daß der Pedant ein Verhältniß mit dem Mädchen 
hat. Jedenfalls müſſen wir vorſichtig ſein und dürfen keine Zeit 
verlieren. Wir ſpielen ein gewagtes Spiel und können in des 
Teufels Küche kommen, wenn es mißlingt.“ 

„Wenn der Herr Baron keine Courage haben,“ entgegnete 
der Wilddieb nachdenklich, „ſo können wir ja die Geſchichte laſſen. 
Ich traue ohnehin nicht dem Frieden und fürchte —“ 

„Nein, nein!“ unterbrach ihn der Nous. „Das Mädchen 
muß mein werden, eher habe ich keine Ruhe. Es bleibt dabei, 
morgen bei der Teufelkanzel!“ 


wenn ich auch 


VIII. 

Unterdeſſen verlebte der Profeſſor in St. Peter einige fried⸗ 
liche, wenn auch gerade nicht beſonders intereſſante Tage, da die 
Baronin, wie er zu ſeinem Bedauern von dem alten Diener er⸗ 
fuhr, in Folge der letzten für ſie ſo aufregenden Ereigniſſe zu 
angegriffen war, um irgend einen Beſuch anzunehmen. 

Dagegen fand er in der Reſtauration, wo er gewöhnlich zu 


feinen Unioerſitätskollegen, den Konſiſtorialrath und berühmten 
Orientaliſten Profeſſor Schuppe, einen höchſt gelehrten und gut⸗ 
müthigen, nur etwas ſchwerfälligen und eingebildeten Herrn, mit 


ſeiner würdigen Gattin Ulrike und ſeiner einzigen Tochter 


Martha. 

Die Erſtere war eine äußerſt gebildete und ungewöhnlich 
unterrichtete Dame, die mit ihrer gekrümmten Naſe und den 
großen, mit den runden, blauen Brillengläſern bewaffneten Augen 
dem Vogel der Minerva glich, wogegen die erwachſene, ſchon 
überreife Tochter mit den ſtrohgelben Haaren, den zahlreichen 
Sommerſproſſen und der langen, mageren Figur einer ver⸗ 
10 0 ſtockfleckigen Pergamentrolle ihres gelehrten Vaters ähn⸗ 

ah. 

Beide Damen kamen dem Profeſſor, wie dies in der Fremde 
zu geſchehen pflegt, mit ſolcher Liebenswürdigkeit entgegen, daß 
ein Entrinnen nicht möglich war, ſo wenig ihm auch in dieſem 
Augenblick an ihrer Geſellſchaft lag. Wie zwiſchen Scylla und 
Charybdis wurde er von ihnen rettungelos in den Strudel ihrer 
Unterhaltung geriſſen und krampfhaft feſtgehalten, ſo daß ihm 
nichts übrig blieb, wenn er nicht unhöflich ſein wollte, ſich der ; 
Familie Schuppe gern oder ungern anzuſchließen. 

„Nein!“ rief die Frau Konſiſtorialräthin, „ich kann Ihnen 
gar nicht ſagen, wie ich mich freue, endlich einen Bekannten in 
dieſer Menſchenwüſte zu finden.“ 1 

„Unter Larven die einzig fühlende Bruſt,“ ſchluchzte Fräu⸗ 
lein Martha. 

„Wir haben bisher noch keinen gebildeten Menſchen getroffen, 
mit dem man ein wiſſenſchaftliches Geſpräch führen kann,“ fügte 
der gelehrte Orientaliſt hinzu. „Man verkommt gänzlich unter 
dieſen Böotiern, die ſich hier in den Bergen und Wäldern 
herumtreiben.“ a 

„Aber die Natur,“ wandte der Profeſſor ein, „iſt bier 
wunderbar ſchön.“ 

„Auch die ſchönſte Natur,“ verſetzte Fräulein Martha, „kann 
uns nicht befriedigen, wenn ihr die gleichgeſtimmte, verſtändniß: 


„* 


ſchreitungen zu verfallen. Das Budget für 1883 werde mit einem 
Ueberſchuſſe abſchließen, ohne daß die Regierung zu den ihr von dem 
Parlament bewilligten außerordentlichen Hilftsmitteln zu greifen ges 
nöthigt ſein werde. Finanzminiſter erwähnt der unmittelbar be» 
vorſtehenden Einziehung des Papiergeldes und bemerkt, die⸗ 
ſelbe werde ſich ohne irgend welche Störung vollziehen. Der Miniſter 
legt hiernächſt den Bericht über die Reſultate der Goldanleihe vor und 
giebt, übergebend auf das Budget pro 1884, eine Aufzählung der zur 

ompenſation der vollſtändigen Aufhebung der Mahlſteuer vorbereiteten 

lismittel. Er ſtellt das dringende Anſuchen an das Parlament, die 

enifion des Zolltarifs zu genehmigen. Damit werde das Gleichge⸗ 
wicht im Budget ohne Inanſpruchnahme der bewilligten außerordent⸗ 
lichen Hilfsmittel erhalten hleiben. Er betont wiederholt die Noth⸗ 
wendigkeit, das Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und den effektiven 
Einkünften im Budget zu erhalten; man müſſe die erlangten Reſultate 
ſeſtigen. in der Steuerreform fortfahren, und den Kredit ſowie die 
Fimanzkraft des Staates ſtärken und erweitern. Der Miniſter ſchließt 
mit folgenden Worten: Italien hat es verſtanden ſich die Achtung und 
das Vertrauen der zivilifirten Welt auch auf dem finanziellen Gebiete 
zu erwerben; es wird ſich dieſelben in ſtets geſteigertem Maße zu be⸗ 


wahren wiſſen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 7. April. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) Die 
Stimmung der hieſigen maßgebenden Kreiſe iſt eine recht 
düſtere. Mittheilungen, welche aus Petersburg kommen, ſchildern 
die dortige Lage ebenfalls in ungünſtigem Lichte. Die Rath: und 
Thatloſigkeit der gouvernementalen Sphären wird nur allzu⸗ 
schlecht hinter einer Reihe von Erlaſſen verborgen, die wohl nur 
dazu beſtimmt find, bei der erſten Gelegenheit widerrufen oder 
gar nicht ausgeführt zu werden. Daß dieſe Beflimmungen im 
Allgemeinen reaktionärer Natur find, darf bei der beſtehenden 
Strömung nicht Wunder nehmen. Die Hauptanſtrengungen der 
diverſen Miniſterien richten ſich gegenwärtig faſt auschließlich 
auf die Vorbereitung zu den Krönungsfeierlichkeiten, deren ge⸗ 
naues Datum dem Publikum noch immer vorenthalten wird. 
Bis dahin ruht jede legislatoriſche Arbeit. Es macht ſich dies 
beſonders in der Judenfrage fühlbar, deren Löſung in 
Folge des Selbſtmordes Makow's eine Störung erfahren hat 
und die nun erſt nach Beendigung der Moskauer Feſtlichkeiten 
in Angriff genommen werden ſoll. Vorläufig giebt es einen 
harten Kampf um die Beſetzung der Präſidentenſtelle der ge⸗ 
dachten Judenkommiſſion; Liberale und Orthodoxe ſtehen ſich wie 
immer ſchroff gegenüber. Während erſtere die auch am Hofe 
ſehr beliebte Perſönlichkeit des Grafen Paul Schuwalow in den 
Vordergrund rücken, arbeitet die Partei Pobjedonoszew's daran, 
Ignatjew zu rehabilitiren und ihn an die Spitze der Kommiſſion 
zu bringen, wodurch allerdings das Reſultat der Arbeiten im 
Voraus beſtimmt werden würde. Eine Entſcheidung iſt bis jetzt 
nicht getroffen. Inzwiſchen vertreibt ſich der Miniſter des 
Innern, Graf Tolſtoi, die Zeit, indem er Verfügungen er⸗ 
läßt, welche ſowohl in den geſchäftlichen wie geſellſchaftlichen 
Verkehr tief einſchneiden. Wie nämlich aus Petersburg gemeldet 
wird, verfügte der neueſte Miniſterial⸗Ukas die Beſchränkung des 
Poſtverkehrs an den Sonn: und den anderen zahlreichen Feſt⸗ 
tagen, während an den beiden Oſter⸗ und Weihnachtstagen, ſowie 
am Geburtsfeſt des Kaiſerpaares der Briefpoſtverkehr gänzlich 
ruhen ſoll. Es handelt ſich vorläufig nur um die Poſtanſtalten 
Petersburgs und deſſen Gouvernements; wenn man aber bedenkt, 
daß die ruſſiſche Hauplſtadt eine überwiegend kosmopolitiſche Be⸗ 
völkerung beſitzt, deren Beziehungen nach auswärts gravitiren, 
wenn man des Weiteren in Betracht zieht, daß das Ausland 
namentlich das deutſche Reich durch tauſend Fäden in kom⸗ 
merzieller und induſtrieller Hinſicht mit Rußland verknüpft iſt, 
wobei die Differenz des Kalenders nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den kann, ſo wird man ſich erſt eine Idee machen können von 
den Konſequenzen, welche die in Rede ſtehenden Beſchränkungen 
involviren. In noch größerem Maße wird ſich die projektirte 
Erhöhung der ausländiſchen Paßſteuer fühlbar machen. 
Während bisher ein je ſechsmonatlicher Familienpaß Rbl. 10 
koſtete, ſoll im Sinne des neuen Geſetzes die Steuer auf Rbl. 11 
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monatlich pro Perſon betragen; die den Kaufleuten auf Grund 
der gegenwärtigen Beſtimmungen beſtehenden Begünſtigungen 
werden aufgehoben. Die liberale Preſſe erhob ſich auch unisono 
gegen die Rückkehr zu dem Nikolaus'ſchen Syſtem, deſſen Be: 
ſeitigung eine der erſten Thaten Alexanders II. geweſen ift. 
Nach den bisherigen Erfahrungen gilt es als höchſt zweifelhaft, 
ob das Miniſterium der öffentlichen Meinung Rechnung tragen 
wird; es motivirt zwar dieſe Maßregel mit ökonomiſchen Rück⸗ 
ſichten; der politiſche ſehr weitgehende Hintergrund iſt indeß zu 
durchſichtig, um irgend welche Täuſchung zu geſtatten. Das 
neue Geſetz fol ſchon mit dem 1.13. Juli d. J., alſo im 
Laufe der Reiſeſaiſon in Kraft treten. 

Die Lage der Warſchauer Handelskreiſe iſt 
nicht günſtig. Die ſtrenge Saiſon hat das Frühlingsgeſchäft 
unmöglich gemacht. Die Unſicherheit ob der nächſten Zukunft 
laſtet allzuſchwer auf dem Unternehmungsgeiſte des ſtets vorſich⸗ 
tigen Kapitals. Dagegen befindet ſich die Induſtrie in einer 
kaum bisher dageweſenen Blüthe. Die Schutzzölle und der niedrige 
Valutaſtand haben das ihrige gethan, um in gewiſſen Kreiſen 
auf Koſten der Geſammtheit einen Wohlſtand hervorzurufen, der 
an die Gründerjahre der deutſch⸗öſterreichiſchen Börſen nur allzu⸗ 
ſehr erinnert. Unſere Banken haben mit recht günſtigen Reſul⸗ 
ſaten gearbeitet. Die Dividenden ſind noch nicht endgiltig feſt⸗ 
geſetzt, obgleich ſich leicht überſehen läßt, daß ſich ſolche auf 
der Höhe der vergangenen Geſchäftsjahre behaupten werden. Die 
in Berliner Börſenblältern angegebenen Ziffern ſind jedenfalls 
mit einiger Vorſicht aufzunehmen. 
CFF 


Parlamentariſche Nachrichten. = 
Berlin, 7. April. 


* Die Wahlyrüfungskommiſſion des Reichstags be⸗ 
ſchloß heute die Wahlen der Abgg. Stoll (Greifswald) und Staudy 
Götzen) zu beanftanden. Bei der Wahl des Abg. Stoll ſcheinen 
| u fein. Bei der Wahl in Lötzen bilden 

50 A aller Art und in großer Zahl Gegenſtand der 
roteſte. 


* Die Holzzollkommiſſion des Reichstags bat in ihrer 
erſten Sitzung zunächſt beſchloſſen, von einer nochmaligen Generaldis⸗ 
kuſſion abzuſehen und ſofort in die Spezialdiskuſſion über den § 1 des 
Geſetzes einzutreten. Nichts deſtoweniger begann der Kommifſar des 
Bundesraths, Oberforſtmeiſter Dankelmann, die Berathung mit einer 
ſehr lebhaften und meiſt perſönlichen Auseinanderſetzung, welche gegen 
die Reden der Abgg. Oechelhäuſer und Rickert im Plenum gerichtet 
war, welche ſcharfe Erwiderung fand. Herr Dankelmann machte auch 
den wenig erfolgreichen Verſuch, die Argumente der zur Bekämpfun 

der en 2 erſchienenen Broſchüren der Herren Dr. Bart 

und Broemel zu entkräften. Freunde der Vorlage ſtellten Amende⸗ 
ments in Ausſicht, welche einzelne Holzſorten, Grubenhölzer, Faß⸗ 
hölzer u. ſ. w. von dem Zoll ausnehmen ſollen und beriefen ſich darauf, 


oimfehler vorgekommen 


daß Petitionen gegen die Holzzölle nicht von den Konſumenten, ſon⸗ 

dern von den Händlern ausgingen. Seitens der Gegner wurde auf 

die unvermeidliche Benachtheiligung der Handwerker und der Land⸗ 

wirthe durch die höheren Holzzölle 8 en. Die Kommiſſion ver⸗ 

Woch ſchließlich die Fortſetzung der Berathung auf Mittwoch nächſter 
oche. 


1 Zum ee rer der in — Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt in Verzeichniß der unerledigten Bors 

Martes worden. Es find 1) 19 Regierungs vorlagen. 
darunter als die bedeutendſten: die drei Verwaltungsgeſetze, die Kanals 
vorlage, die hannöverſche Kirchenverfaſſung, die . Land⸗ 
üterordnung, die Zwangsvollſtreckungsordnung, die Sekundärhahnvor⸗ 
age, die Staatsſchuldbuchvorlage, der Geſetzentwurf über die Gerichts⸗ 
ofen bei Zwangsverſteigerungen, der Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
fugniſſe der Strombauverwaltung, ſämmtlich noch in 2. und 3. lung 
zu erledigen, der Geſetzentwurf betreffend die Behandlung der Schul: 
verſäumniſſe, noch in drei Leſungen zu erledigen, verſ ee er 
iſenbahnper⸗ 


lagen 


nungs⸗ und Betriebsverwaltungsberichte, namentlich der 
waltung. * 4 Anträge, nämlich die Anträge Windthorſt auf Auf⸗ 
hebung des Sperrgeſetzes und Straffreiheit des Meſſeleſens und Sakra⸗ 
mentſpendens, der Antrag Laſſen betreffend die 8 in 
den nordſchleswigſchen Volksſchulen, der Antrag Straßmann betreffend 
die Abänderung der Städteordnung, ſämmtlich in drei Leſungen zu 
erledigen. 3) 19 Kommiſſionsberichte über Petitionen und Wahl⸗ 
vrlüfungen. 


Dienftag, 10. April. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 9. April. 

r. [Aus der Parochie Opalenitzal erließen neu⸗ 
lich, wie damals mitgetheilt, 23 Angehörige mit deutſchen Namen 
im „Kuryer Pozn.“ eine Erklärung, in welcher fie gegenüber den 
vom Herrn Kultusminiſter gemachten Angaben befititten, daß 
jemals ſo viele deutſche Katholiken, als der Herr Kultusminiſter 
behauptet, der Parochie angehört hätten, ſich ferner ſelber als 
Polen bekannten, und erklärten, auch ihre Väter und Vorfahren 
ſeien Polen geweſen. Wir erhalten nun von dort eine Zuſchrift, 
aus welcher deutlich hervorgeht, welchen Werth dieſe ganze Er⸗ 
klärung hat. Es heißt nämlich in der Zuſchrift: „Wenn ſich 
unter der Erklärung der 23 Angehörigen der Parochie Opalenitza 
der Name N. N. (der Name iſt uns genannt worden und bes 
findet ſich allerdings unter der fraglichen Erklärung. D. Red.) 
befindet, ſo bin ich in der Lage, Auskunft geben zu können, was 
es mit der polniſchen Abſtammung des genannten Herrn für 
eine Bewandtniß hat. Ich kenne ſowohl Herrn N. N. ſen. ſowle 
auch jun., und weiß genau, daß erſterer weder eine Silbe polniſch 
ſprechen kann noch Überhaupt verſteht; mit dem Beweiſe der Ab⸗ 
ſtammung von polniſchen Eltern ſieht es daher ſehr windig aus. 
Um Opalenitza befinden ſich viele Katholiken deutſcher Abſtam⸗ 
mung, bei denen es jedenfalls ein Leichtes wäre, nachzuweiſen, 
daß die Erklärung im „Kuryer Pozn.“ in Bezug auf polniſche 
Abſtammung nicht auf Wahrheit beruht.“ 

— Verſetzung. Der Dirigent der Regierungs⸗ Abtheilung für 

Kirchen⸗ und Schulweſen. Ober⸗Regierungs⸗Rath Griſe bach, ba 
am Sonnabend ſeine bezüglichen Geſchäfte hier niedergelegt und ſich 
von den Beamten verabſchiedet. Derſelbe iſt, wie wir bereits gemeldet, 
an das königl. Regierungs⸗Präſidium zu Frank urt a. O. verſetzt. 
- Vertretungen. Der Kreisſchul⸗Inſpektor Dittmar in Koſten 
iſt bis zum 19. Mai d. J. beurlaubt und hat die Vertretung deſſelben 
in Folge Auftrags der Regierung der Landrath Groſſe daſelbſt über⸗ 
nommen. Die Vertretung des erkrankten Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Heiſt zu Meſeritz iſt Seitens der Regierung dem Anwärter Barnick 
übertragen worden. 

v. Das Komite für Ferienkolonien hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab. Herr Bürgermeister 
11 e erſtattete als Vorſitzender einen ausführlichen Bericht über die 

itens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes getroffenen Vorbereitungen 
für die einzurichtenden Ferienkolonien, womit die Verſammlung ſich 
Enz einverſtanden erklärte. Der Bericht des Schatzmeiſters, Herrn 

tadtrath Schmidt, wies recht günſtige Kaſſenverhältniſſe nach, ob⸗ 
leich erſt einige der 57 ausgegebenen Sammelliften abgeliefert worden 
find. Damit das Komite bald überſehen könne, wie viel Mittel ihm 
ungefähr zur Verfügung ſtehen werden, ſollen in etwa 14 Tagen die 
faber der Sammelliſten erſucht werden, dem Schatzmeiſter eine Noti 
ber die Höhe des von ihnen geſammelten Betrages, vielleicht au 
dieſen ſelbſt zuzuſchicken, ohne damit die Sammlung als abgeſchloſſen 
zu betrachten. Schwieriger geſtalten ſich die Verhältniſſe betreffs der 
Kolonie⸗Orte. Der Transport nach den vorjäbrigen Kolonien in der 
Mark war ziemlich koſtſpielig, und will das Komite verſuchen geeignete 
Orte in der Provinz, die ſelbſtverſtändlich unweit der Bahn Degen 
müſſen, aufzufinden, wobei ihm jede Mithilfe von Freunden der Bes 
ſtrebungen aus Stadt und Provinz erwünſcht wäre. ; 
r Gabelsberger Stenographenverein. Am Freitag Abend 


Generalperſammlung des Gabelsberger Stenogr 
Lehrer Reiche hielt zunächſt einen intereſſanten 
Thema: Wert a deutſchen Steno n 


fand im Reſtaurant Tilsner und Schlichting eine außer a A 


veferitte Lehrer Zeidler über mehrere ihm von dem Drestener tal 5 


Stenographen⸗Inſtitut zugeſandte Zeitſchriften des Stolze ſchen und 
Gabelsberger ſchen Stenographieſyſtems. Hierauf fand die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt, in welcher Intendantur⸗Sekretär Lange zum Vorſitzenden. 
Lehrer Zeidler zu deſſen Stellpertreter und Schriftführer, Rentier 
Friedrich zum Rendanten und Lehrer Reiche zum Bibliothekar 
ewählt wurde. Damit war die Tagesordnung erledigt und die Ver⸗ 
ammlung wurde geſchloſſen. Nach derſelben fand eine Nachſeier des 
Geburtstags des Kaiſers ſtatt, bei weſcher Lehrer Zeidler das Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. b 

r. Bolksbildungsverein. Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes der Geſellſchaft zur Verbreitung 
von Vollsbildung hielt am 8. d. M. in Kreuz eine Sitzung ab, an 
welcher Mitglieder des Ausſchuſſes aus Poſen, Landsberg a. W., 
Küſtrin und Friedeberg i. Nm. Theil nahmen. Den Vorſitz führte 
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volle Seele fehlt. Mein einziger Troſt find meine Bücher und 
meine Palette, mit denen ich mich in die Schatten der Einſam⸗ 
keit flüchte.“ i 

„Und ich,“ erwiderte die Frau Konfiftorialräthin, „widme 
mich hier der Erziehung der vernachläſſigten Dorfjugend und 
ſuche den Bauernkindern die Fröbel ſchen Prinzipien, Mutter⸗ und 
Koſelieder, leider ohne Erfolg beizubringen.“ 

Theils aus kollegialiſcher Nückſicht, theils aus Gutmüthigkeit 
begleitete der arme Profeſſor die Familie Schuppe, die ihm mit 
ihrer Unnatur und Pedanterie häufig läſtig fiel, auf ihren ge⸗ 
lehrten Spaziergängen und wiſſenſchaftlichen Exkurſtonen, jo gern 
er auch auf die Auseinanderſetzungen des Konſiſtorialraths und 
auf die gebildete Unterhaltung der Damen über Kunſt, Literatur 
und Pädagogik verzichtet hätte. 

Mehr als je ſehnte er ſich nach der Geſellſchaft der inter⸗ 
effanten Baronin und zugleich nach Hanka's friſchem Geplauder, 
das er aller Bildung und Gelehrſamkeit ſeiner jetzigen Begleiter 
vorzog. Während die Konſiſtorialräthin ihm ihre Anſichten über 
Volkserziehung entwickelte, der würdige Kollege ihm eine ſeltene 
Lesart oder den wiſſenſchaftlichen Irrthum eines Gegners mit⸗ 
theilte, Fräulein Martha poetiſche Reminiszenzen aus allen mög⸗ 
lichen Schriftſtellern zitirte, dachte er unwillkürlich bald an die 
kranke, unglückliche Frau in der geheimnißvollen Villa, bald an 
das ſeltſame Mädchen auf der Grubenbaude. 

Eine unwiderſtehliche, ihm unerklärliche Gewalt zog ihn zu 
den Bergen empor, als ob ihn da oben ein unbekanntes, unge⸗ 
ahntes Glück erwartete. Träumeriſch, zerſtreut ging er neben der 
Familie her, ohne auf ihre ihm gleichgültigen Reden zu hören, 
gie Blicke auf die blauen Höhen gerichtet. 

„Sind Sie ſchon auf dem Kamm geweſen?“ fragte ihn 
Fräulein Martha, die Richtung ſeiner Augen bemerkend. 

„Leider bin ich noch nicht dazu gekommen. Ich denke jedoch 
in den nächſten Tagen hinaufzugehen.“ 

„Wie gern möchte ich Sie zu jenen reinen Höhen begleiten, 
wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual, und mit Ihnen 
auf die Berge ſteigen, wo die Freiheit wohnt.“ 
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„Ich fürchte,“ verſetzte der Profeſſor, von dieſer Ausſicht 
keineswegs entzückt, „daß eine ſolche Partie für Damen zu an⸗ 
ſtrengend ſein dürfte, wenn ſie nicht reiten oder ſich tragen laſſen 
wollen.“ 

„Dann werden wir wohl darauf verzichten müſſen, da ich 
Reiten für unweiblich halte und die armen Träger mich zu ſehr 
dauern, wenn ſie in der Sonnenglut mit ihrer Laſt auf die 
Berge klettern.“ 

„Sie ſind wirklich zu gefühlvoll. Wenn Alle ſo wie Sie 
dächten, würden die armen Leute verhungern können.“ 

„Warum ergreifen fie nicht einen anderen ſchöneren Beruf ? 
Sie ſollten Hirten werden und wie in der Schweiz die Schalmei 
blaſen, das würde der ganzen Gegend eine maleriſche Staffage 
ze eine poetiſche Färbung geben, woran es leider noch ges 

richt. 

So wanderte denn der Profeſſor ohne Begleitung der ſonſt 
unvermeidlichen Familie Schuppe den nächſten Morgen allein auf 
den Kamm, was ihm durchaus nicht unangenehm ſchien, da er 
in feiner gegenwärtigen Stimmung und bei ſeinem beabfichtigten 
Beſuch der Schneegruben gern auf ihre gebildete Geſellſchaft ver⸗ 
zichtete. Einen Augenblick dachte er wohl auch daran, die 
Baronin von ſeinem Gang zu benachrichtigen, doch unterließ er 
ſeinen Vorſatz, aus Furcht, zudringlich zu erſcheinen; auch ſpiegelte 
er fi ſelbſt vor, daß er weniger aus Liebe für Hanka als aus 
Freude an der Natur dieſer Gebirgstour unternernehmen wollte, 
obgleich ihn fortwährend die Erinnerung an die Violinſpielerin 
beſchäftigte. 

(Fortſetzung folgt.) 
Stadttheater. 
Poſen, 9 April. 
„Der Richter von Zalamea', Schauſpiel in 3 Akten von Calderon, 
deutſch überſezt und bearbeitet von Adolf Wilbrandt. 

Eines der intereſſanteſten Ereigniſſe der ſich ihrem Ende 
nahenden Theaterſalſon bildet die geſtrige Aufführung des Calde⸗ 
ron'ſchen Schauſpiels, das in der vorliegenden Wilbrandt' ſchen 


Verdeutſchung und ſzeniſchen Bearbeitung für die deutſche Bühne 
dauernd erworben zu ſein ſcheint. Das Motiv, der Gedankenreichthum 
des Stückes, die hochdramatiſche Zuspitzung des Konfliktes, die 
Korrektheit der deutſchen Ueberſetzung und die glückliche Beſeiti⸗ 
gung der techniſchen Schwierigkeiten, alles dies läßt den „Richter 
von Zalamea“ in feiner jetzigen Geſtalt als eine werthvolle Be⸗ 
reicherung der deutſchen Bühne erſcheinen. Das Motiv ſelbſt, 
das eine kühne Illuſtration zu dem Grundſatze: „Gleichheit vor 
dem Geſetze“ darſtellt, iſt ſchon an ſich geeignet, dem Stücke in 
Deutſchland ein Empfehlungsbrief zu werden und die kräftige, 
energievolle Zeichnung der 12 in der durch ihre klaſſiſche 
Einfachheit ergreifenden Fabel wird das Uebrige thun. — Das 
angemaßte Standesvorrecht liegt im Kampfe nicht mit dem 
natürlichen Recht, ſondern mit dem zu Recht beſtehenden Lan⸗ 
desgeſetze und muß trotz aller ihm zu Gebote ſtehenden 
Machtmittel unterliegen. Die Fabel iſt folgende: Ein Trupp 


ſpaniſcher Soldaten kommt bei Gelegenheit eines Durchzuges 


durch das Land nach Zalamea, einer Ortſchaft an der 
Sierra Morena in der Provinz Eſtremadura. Der Hauptmann, 
Don Alvaro de Ataide nimmt ſein Quartier im Hauſe des Pedro 
Crespo, eines der reichſten und angeſehenſten Bauern des Ortes 
und entbrennt in ſträflicher Leidenſchaft zu deſſen ſchöner Tochter 
Iſabel. Da er fie von Vater und Bruder ſorgſam gehütet ſieht, 
ſo überfällt er mit einigen raufluſtigen Kumpanen die ahnungslos 
im Garten Weilenden, entführt Iſabel in die nahen Berge und 
vernichtet ihre Ehre. Auch der Alte wird fortgeführt und, an 
einen Baum gefeſſelt, ſeinem Schickſale preisgegeben. Iſabel 
findet den Vater, befreit ihn, und kehrt, nachdem ſie ihm den 
eigenen Jammer geoffenbart, mit ihm nach Zalamen zurück. 
Auch Don Alvaro, der im Kampfe mit Juan, Iſabels Bruder, 
verwundet worden war, kehrt, wie es ſcheint, gegen feine ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht in fein Quartier zurück und überliefert ſich fa 
ſelbſteigen der Rache. Um ſein Verderben zu beſiegeln, hatte das 
Schickſal ganz beſondere Vorkehrungen getroffen. Denn Crespo, 
Ifabels Vater, war unterdeſſen bei der in regelmäßiger Wieder⸗ 


kehr vorgenommenen Ortsrichterwahl dies Amt übertragen wor⸗ * 


Stadtrath Röſtel aus Landsberg a. W.; aus Poſen waren anweſend 
Bürgermeifter Herſe und Redakteur Fontane. Es wurden folgende 
wichtigere Beſchlüſſe gefaßt: Die Badge Generalverſammlung des 
Besinks verbandes wird am 26. und 27. Mai in Poſen abgebalten 
werden. Auf die Tagesordnung derſelben werden unter Anderem ge⸗ 
ſtellt werden: die Frage des Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richts, event. ſoll auch eine Ausſtellung von Gegenſtänden des 
ndfertigkeits⸗Unterrichts veranftaltet werden; ferner wird zur Er⸗ 
erung kommen: die Frage der Schulgärten in ihrer 
Bedeutung für die Volksbildung. Auch ſoll an den 
General⸗Sekretär des Verbandes, Realſchuldirektor Dr. Lippert. die 
Einladung gerichtet werden, über ein mit demſelben zu vereinbarendes 
Thema ein Referat zu übernehmen. Außerdem wird ſich die General 
verſammlung mit der Wahl des künftigen Vorortes für den Verband 
zu beſchäftigen baben. 2 
r. Der kaufmänniſche Verein hielt am 5. d. M. unter Vorſitz 

des Herrn Buckow in ſeinem Vereinslokale, Simon's Reftaurant, 
feine Gereralverfammlung ab, nachdem die 8 Tage zuvor anberaumte 
Generalverſammlung wegen zu geringer Betheiligung nicht beſchſuß⸗ 
ähig geweſen war. Zunächſt wurde durch den Schriftführer, Herrn 
ug. Förſter, der Jahresbericht pro 1882/83 verleien. Danach 
waren, nachdem der bisherige Vorſitzende, Herr Oskar Schmidt 
ebenſo der bisherige Schriftführer, Herr Springer, ihr Amt nieder⸗ 
elegt hatten, in der Generalverſammlung am 23. November v. J. 
Ber Jul. Buckow zum Vorſitzenden, Herr Aug. Förſter zum 
criftfübrer des Vereins, und zwar für die Periode bis zum 31. März 
1885 gewählt worden. Die Anzahl der Mitglieder betrug am Anfange 
des Vereinsjahres 153, am Schluße 151. Die Vorträge und Feſtlich⸗ 
keiten waren gut beſucht. Auch die wöchentlichen Vereinsverſammlun⸗ 
gen erfreuten ſich in der letzten Zeit eines beſſeren Beſuchs, was un⸗ 
zweifelbaft den in denselben angeregten Fragen und deren Veſprechung 
und Beantwortung zu verdanken war. Die Lehrlingsſchule wird in 
zwei Abtbeilungen, binnen einigen Wochen ihr Sommerſemeſter be⸗ 
ginnen. Die Vereinsbiliothek iſt auch während des verfloſſenen Jahres 
bereichert worden. — Herr Ed. Feckert, Kaſſirer des Vereins, verlas 
hierauf den Kaſſenbericht, aus welchem hervorging, daß die finanziellen 
Verbältniſſe des Vereins recht günſtig ſind. Auf Antrag des Herrn 
empel, welcher die Kaſſe und die Rechnungen revidirt bat, wurde 
rin Feckert durch E heben von den Sitzen Decharge ertheilt — Die 
erſammlung ſchritt alsdann zu den Wablen. Herr Aug Förſter, 
welcher ſein Amt niederzulegen beabſichtigte, wurde zum Schriftführer 
wiedergewählt, und nahm die Wahl an. Es wurden ferner gewählt: 
Bibliotbekaren die Herren Löwe und May; zu Mitalie⸗ 
Bern der Vergnügungs Kommiſſion die Herren Hatt, Hall⸗ 
Heinrich Mayer, e Schöpez zu 
Mitglieder der Schul = Kommiſſion die Herren Kar 
Mayer, Gerhardt, Wolff, Hempel. e 
Richter. — Es wurde alsdann der Etat pro 1883/84 in der Weiſe 
ſigeſetzt, daß die Ausgabe 1840 M. beträgt, wovon 750 M. für 
zergnuügungen, 100 M. für die Bibliothek, 50 M. zu Unterſtützungen. 
300 M. für Vorträge, 400 M. Schulbeitrag, 90 M. an den Vereins⸗ 
boten, 150 M. für Extraoidinaria. Dem F 
Erſparniſſen aus dem Vorfahre 225 M zugewieſen, jo daß ſich derſelbe 
egenwärtig auf 2700 M. beläuft. — Schließlich wurden aus der 
itte der Verſammlung noch mehrere Anträge geſtellt, welche eine 
Aenderung der Statuten involviren würden; ſie wurden demnach der 
Statuten-Beratbungstommiffion, welche ibre Arbeiten in nächſter Zeit 
beendet baben wird, zur Erwägung überwieſen. £ 
r. Der vaterländiſche Männergeſangverein feierte am Sonn⸗ 
abend in dem feſtlich geſchmückten Lamderr'ſcden Saale unter zah reicher 
Betbeiligung fein neuntes Stiftungsfeſt Der von dem Stagdtſekretär 
Weiſe gehaltenen Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 
iſt zu entnehmen, daß der Verein ſich im Jahre 1874 innerhalb des 
Landwehrvereins bildete, am 27. April 1881 aus demſelben ausſchied 
und ſich dann unter feinem jetzigen Namen konſtituirte; der regen 
Thätigkeit des ren ien königl. Muſikdirigenten Stolzmann, 
iſt es zu verdanken, daß die Anzahl der Mitglieder des Vereins gegen⸗ 
wärtig bereits 150 bettägt. Nach der Feſtrede wurden unter Leitung 
der Herren Stolzmann und Dreſcher mehrere Lieder. darunter auch 
einige für gemiſchten Chor, geſungen. An dieſe Geſänge ſchloß ſich ein 
Tanzkränzchen, welches bis zu früber Stunde dauerte und nur von einer 
Feſttaſe! wäbrend der großen Pauſe unterbrochen wurde. 
r. Der Schilling Schieſſverein, welcher bereits 32 Jahre beſteht, 
hielt am 8. d. M. Vormittags im Schilling ſeine Generalverſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden gewählt: Büchſenmacher Hoffmann 
als Verſitzender, Schuhmachermeiſter Skoraczewski als zweiter 
Vorſitzender, Maurermeiſter Schild als Rendant. Es wurde ferner 
beſchloſſen, im Laufe dieſes Sommers ein Prämienſchießen zu veran⸗ 
ſtalten, an welchem auch Nicht⸗Mitgliedern die Betheiligung geitattet iſt. 
1. Die Poſener Baubank hielt am 7. d. M. in ihrem Geſchäfts⸗ 
lokale, Bismarditraße Nr. 4, unter Vorſitz des Juſtizraths Tſchuſchke 
ibre orden liche Generalverſammlung ab, in welcher 82 Stimmen vers 
treten waren. Nach Vorlegung der Bilanz welche in dem Inſeraten⸗ 


bauer, öven, 


Fonds wurden von den 
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theile enthalten iſt, wurde dem Vorſtande für die Rechnung pro 1882 
Decharge ertbeilt. Alsdann wurden die Mitdlieder des Aufſichtsraths 
3 von 5 Jahren, und die Mitglieder der Reviſionskommiſſion 


ge 5 
r. Dritte Lotterie zum Beſten des zoologiſchen Gartens. 
Die Gewinne der III. Lotterie, welche zum Beſten des zoologiſchen 
Gartens veranſtaltet worden iſt, ſind ſeit einigen Tagen in einem 
Zimmer des alten Bahnhofgebäudes zur Beſichtigung ausgeſtellt; nur 
der erſte Hauptgewinn, ein ſehr ſchönes Nußbaum⸗Maſer⸗Buffet ſteht 
gegenwärtig in dem Schaufenſter des Kaufmann Kronthal'ſchen Möbel⸗ 
Geſchäftes am Wilhelms platze. Der zweite Hauptgewinn iſt ein kunſt⸗ 
reich gearbeiteter Schreibtiſch aus Ebenholz, der dritte ein großer ſch'⸗ 
ner Teppich. Aurerdem befinden ſich unter den zahlreichen Gewinnen 
viele werthvolle Gegenſtände, welche in Küche und Haus, ſowie für 
den perſönlichen Gebrauch ſehr gut zu verwenden ſind, darunter 10 
prachtvolle Albums für Photograpbieen, mehrere als Fußdecken gefaßte 
Rehfelle ꝛc., ein Teſching, mehrere Toilettenſpiegel, 3 Federwaagen für 
den häuslichen Bedarf, Thee⸗ und Kaffee⸗Services, Waſchgeſchirre, ein 
Petroleum Kochapparat, Zigarrentaſchen, Handtaſchen und zahlreiche 
andere werthvolle, ſchöne und nützliche Gegenſtände, die man für den 
geringen Betrag von 1 M. pro Loos gewinnen kann. Die Ziehung 
findet bereits am 14. d. M d. b. nächſten Sonnabend, ſtatt. 
r. In das Nabbinats ⸗ Kollegium der hieſigen Synagogen. 
Gemeinde iſt an Stelle des a verstorbenen Rabbinats⸗Aſſeſſors 
Landsberg in voriger Woche vom Synagogen Borftande Herr L. Krauſe 
er und dieſe Wabl geftern von der Repräſentanten⸗Verſammlung 
eſtätigt worden. Herr Krauſe hat früher talmudiſtiſche Studien betrieben 
und iſt ein Schüler des verſtorbenen Oberrabiners Gutmacher in Grätz. 
Das Rabbinats⸗Kollegium beſteht demnach e folgenden 
Mitgliedern: Rabbiner Dr. Feilchenfeld, Banfier Moſes Lands⸗ 
berg und Kaufmann L. Krauſe. 5 l 
— Tua⸗Konzert. Auf der Rücklehr von Riga berührt Tereſina 
Tua auch unſere Stadt. Die Künſtlerin wud am 16. d. Mts. im 
Lambert'ſchen Saale ein ſelbſtändiges Konzert geben unter Mit⸗ 
wirkung des Pianiſten Herrn Felix Dreyſchock aus Berlin. Der 
Beifall, welchen die Leiſfungen der Virtuoſin überall gefunden baben, 
wird jedenfalls auch bier nicht ausbleiben. Die Erfolge in Königs⸗ 
berg beſtimmten Mlle. Tua zur Fortſetzung ihrer Konzerte, deren 
letztes am 12. April ſtattfindet. In Dang ig, wo das erſte Konzert 
vollſtändig ausverkanft war, ſpielt die Künſtlerin om 14. d. Mis. zum 
zweiten Male. Wir glauben auch hier im Konzert am 16. April 
einen ausverkauften Saal erwarten zu können, zumal da das Programm 
nur Sachen enthält, welche die außerordentlichen Fähigkeiten von 
Mile. Tua ganz beſonders hervortreten laſſen. Dem Pianiſten Herrn 
Pian Dreyſchock geht der Ruf eines hervorragenden jüngeren 
ianiſten voraus. 

r. Nach der Eröffnungsfeier der Publikumshalle des neuen 
Poſtgebäudes, welche geſtern ſtattfand und über die wir bereits be⸗ 
richtet haben, wurde den Theilnehmern der Feſtlichkeit ſeitens des 
Herrn Oberpoftdireftorß ein opulentes Gabe!⸗Frübſtück dargeboten, bei 
dem die zahlreichen Gäſte ſich in den ſchönen Räumen zwanglos und 
heiter bewegten. 5 

d. Der Nagelſchmied Dickert, von den Polen Dylier genannt, 
war bekanntlich unter Anklage gestellt worden, weil er gedroht batte, 
er werde den königlichen Kreis⸗Schulinſpektor Lux, wenn dieſer nach 
Schwerſenz komme und die Kinder des Dickert nicht aus der deutſchen 
Religions abtheilung wieder der polniſchen zuweiſe, erſchießen. Die 
Strafkammer des Landgerichts zu Poſen ſprach jedoch den wegen dieſer 
Drobung Angeklagten frei. Die Staatsanwaltſchaft erbob gegen dies 
Erkenntniß den Rekurs; das Reichsgericht zu Leipzig aber hat dieſen 
Rekurs abgelebnt. 4 ! f 

— Gutsverkauf, Das Rittergut Umultowo, Kreis Poſen, 
Herrn Rutmeiſter v. Treskow⸗Radofewo gehörig, iſt durch Vermitte⸗ 
lung des Güter⸗Agenten Rudolph Marquardt an Herrn Robert Thieme 
in Ve ener aaberan 0 verlloſ 1 We talsab 

Beſitzveränderungen. m oſſenen 1. eljahr 
1883 baben 9 Güter in unſerer son, mit zuſammen 2697 Heft. 
Areal ihre Beſitzer gewechſelt — gegen 11 Güter in derſelben Zeit des 
Vorjabres bezw. 13 Güter im letzten Vierteljahr 1882; in zwei Fällen 
war der Verkauf ein gerichtlich gezwungener, in den übrigen Fällen 
geſchah derſelbe freiwillig. Verkauft worden ſind: 1) Gut Roca⸗ 
nowo, im Kreiſe Schroda, mit 83 Hekt. Areal, von Herrn Krüger 
an Herrn Schwalbe aus Tremeſſen; 2) Gut Greegau, im Kreiſe 
Wirſitz, mit 224 Hekt. Areal, von Herrn W. Greeger an Herrn Seelig⸗ 
ſohn aus Samotſchin; 3) Gut Hönne, im Kreiſe Kolmar, mit 
451 Heft. Arael, von der Pommerſchen Hypothekenaktienbank zu Köslin 
an Herrn Rentier Kretſchmar aus Dresden; 4) Gut Szewee, im 
Kreiſe Schroda, mit 118 Hekt. Areal, von Herrn Semmler an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Sarrazin⸗Kruſzewnia; 5) Rittergut Wiee gyn, im 
Kreiſe Pleſchen, mit 639 Hekt. Areal, von Herrn Felix Laſzezewski an 
Herrn Premierlieutenant Friedrich von Katzeler aus Schleſten; 6) Gut 
Kruſzewo, im Kreiſe Czarnikau, mit 140 Hekt. Areal, von Herrn 
L Gill an Herrn Banfier von Wallenberg⸗Vachaln in Rrrelau, Beſitzer 


den, io daß der Schuldige ihn doppelt, als Vater und als Richter 
zu fürchten hatte. Doch ſein frevler Uebermuth und die Ge⸗ 
wiß heit, als Soldat der bürgerlichen Rechtſprechung nicht zu 
unterliegen, machen ihn gegen die Gefahr blind und gegen die 
Vorſt Hungen des in ſeiner Ehre beleidigten Vaters taub. Noch 
ift Crespo nur Vater; er bittet und fleht zu dem Hauptmanne, 
dem entehrten Kinde mit ſeinem Namen die Ehre wiederzugeben; 
auf den Knieen liegt er vor dem Verführer und erſt, als Alles 
vergebens iſt, erſt dann tritt der Vater in den Hintergrund und 
der Richter drohend hervor. Der Prozeß iſt kurz: Das Orte⸗ 
gericht dekretirt den Tod und der Delinquent wird gehängt. Der 
König, welcher hinzuzommt und den Hergang vernimmt, verzeiht 
dem bäuerlichen Richter die Ueberſchreitung der Machtbefugniß, 
indem er zugeben muß, daß dem Frevler nach Gebühr geſchehen, 
auch vor dem Kriegsgeiege wohl nicht anders geſchehen wäre und 
ernennt Pedro Crespo lebenslänglich zum Richter von Zalamea. 
Iſabel geht in's Kloſter. 
Mit beſonderem Geſchick iſt der engere Konflikt zwiſchen 
der Rache des Vaters und der Gerechtigkeit des Richters be⸗ 
handelt. Beide arbeiten nach demſelben Ziele hin, beider Reſultat 
wird daſſelbe ſein und doch mußte Alles vermieden werden, was 
den Richterſpruch an Ol jektivität beeinträchtigen, was ihn, ſei es 
auch durch die geringſte Beimiſchung von perſönlicher Rache hätte 
verunedeln können. Nicht, nichts als gemeines Recht geſchieht 
dem Verbrecher, wie es jedem Anderen hätte geſchehen müſſen, 
leichgiltig ob er zu dem Alkalden in irgend welcher Beziehung 
fund oder nicht. Dieſe Parallele zwiſchen Subjektivität und 
Objektivität iſt meiſterhaft gezogen, wie denn überhaupt dieſer 
Pedro Crespo eine Figur von unvergleichlicher Vorzüglichkeit if. 
— Der erſte Akt erſcheint für unſer Gefühl etwas allzuſehr mit 
äußerem Aufputz überladen; es wird das Beſtreben einer jeden 
denkenden Regie ſein, ſich hier auf das Nothwendigſte zu be⸗ 
ſchränken. Der zweite Akt, obgleich reich an Aktion, iſt nicht 
ohne eine gewiſſe Monotonie, doch enſchädigt der dritte Akt für 
alle vorherigen Unzulänglichkeiten. Schon um dieſes dritten 
Aktes willen verdient das Stück geſehen zu werden; in ſeiner 


urträftigen dramatiſchen Plaſtik gräbt er ſich fühlbar in die 
Seele und läßt uns den für unſer modern verwöhntes Ohr 
ungewohnten Ausklang der Harmonie, welcher darin beſteht, daß 
Iſabel in drei Worten abgethan wird, indem man ſie ins 
Kloſter ſchickt, vollkommen überhören. 

Freilich kann das Stück nicht unverſtanden und ungefühlt 
an dem Beſchauer vorübergehen, wenn der prächtige Charakter⸗ 
kopf des Crespo in der Maske und im Geiſte eines Künſtlers, 
wie Förſter gegeben wird. Das iſt dieſer derbe, trotzige, 
hochherzige, ſich ſeiner Mannes: und feiner Menſchenwürde be: 
wußte, thatkräftige und kühne Bauer, der da vor unſeren Augen 
agirt und es iſt unzweifelhaft, daß Herr Dr. Förſter gerade für 
dieſe Figur feiner ganzen Individualuät nach beſonders glücklich 
veranlagt iſt und für ihre dramatiſche Perſonifizirung berufen 
erſcheint. Nicht minder glücklich war Frl. Schwarzenberg 
in der Auffaſſung der ziemlich farblos gezeichneten Iſabel, auch 
der General Lope de Figuera des Herrn Zink war richtig in 
Ton und Haltung, der Grandezza eines ſpaniſchen Ritters durch⸗ 
aus angemeſſen. Die falſche, bettelhafte Grandezza hingegen 
fand in dem Don Mendo des Herrn Stemmler die geeignete 
Vertretung, — die einzige Figur übrigens, die einen dekorativen 
epiſodenhaften Charakter hat, auch in anderen Bearbeitungen ganz 
außer Acht gelaſſen worden iſt, obwohl, wie es ſcheint, mit Un⸗ 
recht. Nunno, der dramatiſche Sancho⸗Panſa, Don Mendo's 
Diener, eine halb weinerliche, halb ſchalkhafte Figur, war bei 
Herrn Retty in den beſten Händen. Nicht übel war auch der 
Don Alvaro des Herrn Nowack, doch wünſcht man bei dieſer 
Figur wohl mit Recht den ſoldatiſchen Ueber⸗ und den adeligen 
Hochmuth etwas präziſer zur Geltung gebracht. Den Juan, 
Crespo's Sohn, gab Herr Bach, die kleine Rolle des Königs 
Herr Rahn, den Rebolledo, einen raufluſtigen Soldaten, Herr 
Stengel. 

Die Regie, diesmal bei Herrn Retty, hatte zum Gelingen 
des Unternehmens iyr gut Theil beigetragen. Als ganz beſonders 
gelungen muß die Präziſton bezeichnet werden, mit welcher im 
erſten Akte die Verwandlung bei offener Szene vor ſich ging. 


des Rittergutes Kruſzewo im Kreiſe Czarnikau; 7) Rittergut Ska pe, 
im Kreiſe Wreſchen, mit 702 Hekt. Areal, von ommerſchen 
Hypothekenbank zu Köslin an Herrn Ritterautsbeſitzer von Zakrzewski⸗ 
Schocken. Außerdem ſind in der Subbaſtation erſtanden worden: 
8) Gut Bergenhorſt, im Kreiſe Carnikau, mit 140 Heft. Areal, 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Kegel⸗Jablonowo (Vorbeſitzer war Herr 
Stoitenburg) und 9) Vorwert Peterawe, im Kreiſe Samter, mit 
ca. 200 Hekt. Areal, von Herrn Kaufmann Stern aus Schrimm (Vor⸗ 
befiger Gutsverwalter Weidner⸗Pietrowo). — Die gezablten Preiſe 
variiren zwiſchen 50 und 275 M. oro Morgen. — Aus polniſchen in 
deutſche Hände übergegangen ift ſeit dem 1. Januar er nur ein Gut 
(Wieczyn) mit 639 get. andererſeits aus deutſchen Händen in pols 
niſche ebenfalls ein Gut (Skape) mit 702 Heft. Areal. Der polniſche 
Großgrundbeſitz in der Provinz iſt in dem letztverfloſſenen Vierte fahre 
ſehr gut weggekommen; während derſelbe beiſpielsweiſe in derſelben 
Zeit des Vorjahres bereits um über 5000 Morgen (im Laufe des vo⸗ 
rigen Jahres überbaupt um etwa 22,216 Morgen) abgenommen batte, 
bat das Jahr 1833 demſelben bis dato nicht nur keine Verluſte ges 
bracht, ſondern es iſt polniſcherſeits ſogar gelungen, eine in früheren 
Jahren an die Deutſchen verlorene Befigung — Rittergut Stape — 
wieder zurückzugewinnen. 

r. Auswanderer. Am 8 d. M. trafen etwa 100 Perſonen aus 
der Provinz hier ein, welche weiter nach dem Weſten behufs Auswan⸗ 
derung nach Amerika reiſten. 

r. Verhaftet wurde am Sonnabend eine Frau, welche ſich in 
einem Hauſe am Neuſtädtiſchen Markte eines Haus friedensbruchs ſchul⸗ 
dig gemacht bat. — Ein Arbeiter, welcher ſich Sonnabend Abends 
dermaßen betrunken hatte, daß er auf dem Petriplatze hinſtürzte und 
bewußtlos liegen blieb, wurde durch einen Schutzmann unter Beiſtand 
von zwei Arbeitern nach dem Poli eigewahrſam gebraat. 

r. Verſuchter Einbruch. Ein Arbeiter, welcher am 8. d. Abends 
gegen 11 Ubr in die Jahrmarktsbude eines Kurzwagrenhändlers einzu⸗ 
brechen verſuchte, indem ex die Eingangsthür mit Gewalt aufiprengte, 
wurde dabei von einem Schornfteinfegers und einem Schubmacerges 
ſellen, welche ſich gerade auf dem Wege nach Hauſe befanden, ſowie 
von dem Kurzwaarenhändler, welcher in der Bude ſchlief, ertappt, vera 
haftet und nach dem Polizeigefängniß gebracht. Dort ergab ſich, daß 
er vor ca. 14 Tagen nach Verbüßung einer Gefängnißſtraſe aus dem 
Gerichtsgefängniſſe entlaſſen worden war und ſich ſeitdem hier umher⸗ 
getrieben batte. N 

r. Diebſtähle. Sonnabend Vormittags machte eine Frau in den 
Fleiſchbänken einen Einkauf und war dabei jo unvorſichtig, ihr Porte⸗ 
monnaie, in welchem ſich der vierteljährliche Miethszins von ca. 150 
Mark befand, nachdem fie für das Fleiſch be ahlt batte, in die Taſche 
ihres Paletots, welche ſich an der äußeren hinteren Seite deſſelben be⸗ 
fand, zu ſtecken. Als fie zu Hauſe ankam, war das Portemonnaie mit 
Inhalt verſchwunden. Jedenfalls hatte im Gedränge in den Fleiſch⸗ 
bänken ein jugendlicher Taſchendieb, welcher neben der Frau geſtanden 
und wahrgenommen hatte, daß dieſelbe das Portemonnaie in die Pa⸗ 
letottaſche ſteckte, den Diebſtahl ausgeführt. Die Beſtohlene hat fir 
die Wiederbeſchaffung des geſtoblenen Geldes eine Belohnung von 50 
Mark aus geſeßt. — Aus dem Haufe Bäckerſtraße 12 wurden am 7. d. 
Mts. einem Dienſtmädchen ein ſchwarzes ganz neues Kaſchemirkleid für 
39 Mk., ein Jacket und ein Dolman aus verſchloſſener Bodenkammer 
mittelſt Einbruchs geſtohlen. — Verhaftet wurde am 7. d. Mts. ein 
Arbeitsburſche wegen Diebſtahls anf einem „Vexirmodell, welches er 
aus einer Jahrmarktsbude am Alten Markte geſtohlen hatte. — Einer 
Wittwe auf der St. Martinsſtraße find durch eine Frauensperſon, 
welche ſeit mehreren Tagen bei ihr gewohnt hatte, ein Paar leinene 
Damenhoſen, ein Damenhemde, ein Paar Zeugſchuhe und ein ſchwarzes 
Kopftuch, im Geſammtwerthe von 24 Mk., aus unverſchloſſener Stube 
geſtohlen worden. 

d. In Gelſenkirchen (Rheinprovinz) bat ſich unter den dortigen 
polnischen Arbeitern, die meiſtens aus unſerer Provinz dorthin gelogen 
nd, ein „polniſcher Verein der h. Barbara“ gebildet, welcher bereits 
200 Mitglieder zählt. Aus der Tagesordnung der nächſtens ſtattfin⸗ 
denden Generalverſammlung iſt zu erſ hen, daß der Verein auch ene 
Bibliothek beſitzt. Zu bemerken iſt, daß die h. Barbara, wenigſtens bei 
den Polen, als die Schugpatronin der Bergleute gilt. ; 

. & Samter, 8 April. [Zufhüiie Landwehrverein.] 
Für das Etatsjahr 1883/84 hat die Regierung zu Polen den Lehrern 
reſp. den Schulen unſeres Kreiſes an Beſo dungszuſchüſſen. perſönlichen 
und Dienſtalterszulage die Summe von 36,785 M. bewilligt, davon 
kommen auf die Stadtſchulen 11,483 M. und auf die Landſchulen 
25,297 M. — Der biefige Landwehrverein beging geſtern die Nachfeier 
zum Kaiſers Geburtstag durch einen Ball im Hotel Eldorado, der in 
beſter Harmonie die Mitglieder mit ihren Damen bis Tagesanbruch 
zuſammenhielt. 5 

x Frauſtadt, 8. April. [Beurlaubung] Während des dem 
Landrath von Reinbaben hierſelbſt vom 8 bis 22. d. M. bewilligten 
Urlaubs wird demſelben mit Genehmigung der Regierung der Kreis⸗ 
Sekretär Mäblich in den Geſchäften des Landraths Amtes vertreten. 
Sulmierzyce Kr. Adelnau, 8 April. [Jabhrmarkts⸗ 


Gelingt dieſer Kunitgriff jo gut, wie diesmal, dann nimmt man 
den kurzen Eingriff in die Illuſion gern in den Kauf, dieſelbe 
wird auch ſofort wieder in ihr Recht eingeſetzt. Dieſe Längs⸗ 
theilung der Bühne ſowohl, wie die transverſale Theilung im 
2. Akte rührt von Wilbrandt her. Zum Verſtändniß des 2. Aktes 
ſei bemerkt, daß derſelbe bei Calderon fünf Aufzüge aufweiſt, 
ein Uebelſtand, der durch dieſe Wilbrandt'ſche Tyeilung und die 
Kombinirung der aufeinanderfolgenden Thatſachen umgangen iſt. 
Die Inſzenirung in Koſtümen und Dekorationen iſt als eine 
recht gelungene zu bezeichnen. — Das Publikum folgte dem Stücke 
mit ſteigendem Intereſſe. Während des dritten Aktes in athem⸗ 
loſer Spannung, brach es am Schluſſe deſſelben in enthuſtaſtiſchen 
Beifall aus. . 


Daß das Meer ſchon viele Kunſtſchätze verſchlungen hat und 
wie wenig es geneigt iſt, ſeine Beute wieder herauszugeben, iſt bekannt. 
Mit um ſo größerem Eifer muß wan die Gelegenbeit wahrnehmen, 
wenn es möglich ſcheint, den tückiſchen Salıflutben einen koſtbaren 
Schatz aus dem Alterthum zu entreißen. Eine ſolche Gelegenheit bietet 
ſich jetzt; wie dem Parnaſſos“ geſchrieben wird, baben äginetiſche 
Bucher, die nach Delos gefahren waren, um nach Schwämmen zu 
tauchen, auf dem Boden des Meeres, in einer Tiefe von ungefähr 
5 Metern, ein bronzenes Pferd aufgefunden, von mehr als na⸗ 
türlicher Größe, rings von Muſcheln überwuchert. Nach großer Ans 
ſtrengung gelang es ihnen, einen Fuß deſſelben auubrechen; dadurch, 
daß fie ihn nach Aegina mitnahmen und zum Verkauf ftellten, kamen 
Archäologen zur Kenntniß der Thatſache, und da der Fuß von vor züg⸗ 
licher Arbeit iſt und danach auch in dem noch in der Tiefe befindlichen 
Pferde ein vorzügliches Stück aus dem Alterthum geſeben werden muß, 
jo betreibt man mit großem Eifer die Wiederauffiſchung und Hervor⸗ 
ziehung des bronzenen Pferdes, in dem man nicht ohne Wahrſchein⸗ 
lichkeit ein ehemals in Delos aufgeſtelltes Weihgeſchenk erblickt. Das 
Pferd erregt um ſo mehr Intereſſe, als es das erſte gu Pferd 
aus Bronze fein würde, welches aus dem griechiſchen Alterthum ers 
balten wäre. Die bronzenen Pferveftatuen find ja überhaupt nicht 
— — griechiſcher Urſprung läßt fich aber bis ſetzt bei feiner nach⸗ 
wei 


Verleguna) Der auf den 12. Juni für biefige Stadt anberaumte 
Kram: und Viebmarkt iſt der jüdiſchen Pfingſtfeiertage wegen auf An 
trag des Magiſtrats auf den 5 Juni verlegt worden. 

& Kempen, 7. Aprl. [Ordensverleihung.] Dem Herrn 
Kreiephyſikus Sanitätsratb Dr. Hayn bierjelbit iſt aus Anlaß des ſel⸗ 
tenen Ereigniſſes, daß derſelbe ſeit 25 Jahren ununterbrochen als Vor⸗ 
fteber der Stadtverordnetenverſammlung fungirt hat, von Sr. Mai 
dem Kaiſer der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verlieben worden. Dieſe 
Auszeichnung wurde demſelben vorgeſtern Nachmittag in einer beſon⸗ 
deren g meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord. 
neten durch den Landrath Herrn cheele in feierlicher Weiſe 
überreicht. N . : 

XX Natel, 8. April. [Feuer. Arbeiterzüge. Schiff⸗ 
air Heute Vormittags um 11 Uhr wurden wir durch Feuer⸗ 

ärm plötzlich in der Sonntagsruhe geftört. Es war nämlich in einem 

Wirtbſchaftsgebäude des Grundbeſitzers Bruckwicki Feuer ausgebrochen, 
welches an den dort aufbewahrten Futtervorrätzen Nahrung fand und 
ſich über das Gebäude ſchnell verbreitete. Der gleich herbeigeeilten 
Reitungsmannſchaft gelang es bald, des Feuers Herr zu werden und 
„ daſſelbe auf feinen Heerd zu beſchränken, jo daß ein größerer Brand⸗ 
ſchaden dadurch nicht entſtanden iſt. — Geſtern gingen aus den be: 
nachbarten Kolonie⸗Ortſchaften Sipiory, Studziniec, Kowalewko, 
Ditromiec, Joſephkowo, Aniela ꝛc. wiederum Arbeiter nach den Pro⸗ 
vinzen Hannooer und Sachſen, wo dieſelben, wie in früberen Jahren, 
während des Sommers bei dem Zuckerrübenbau beſchäftigt werden. 
Es liefert dies den Beweis, daß bei uns ein Mangel an Arbeitskraft 
noch nicht eingetreten iſt und der Arbeitslohn immer noch nicht die 
Höhe erreicht baben kann, wie in den weſtlichen Provinzen, denn ſonſt 
würden es die Leute doch wohl vorzieben, bier zu bleiben und in 
biefiger Gegend beim Zuckerrübenbau Beſchäftigung zu nehmen. — Die 
Eieſchollen, weiche mitunter noch ziemlich ſtark find, bieten der Schiff⸗ 
fahrt auf dem Kanal zwiſchen bier und Bromberg noch immer viele 
Br Aber trotzdem wird dieſelbe emſig betrieben und es gehen 
ahrzeuge nach beiden Richtungen. 

g Krotoſchin, 6. April. [Amts anwalt. Denkmal. 
Hundeſperre. Fleiſchſchaubezirk.] Die durch die Ent⸗ 
laſſung des Amtsanwalts Rhode am biefigen Amtsgericht erledigte 
Amtanwaltftelle bat Herr Bürgermeiſter Sponnagel übernommen, iſt 
am Montag verpflichtet worden und hat bereits bei der dieſe Woche 
ftattaebabten Schöffenſitzung in dieſer feiner Eigenſchaft als Amts⸗ 
anwalt fungirt — Das bier garnifonwende Weſtfäliſche Füſtlier⸗ 

Regiment Nr. 37 bat ſeinem im vorigen Jahre vertorbenen Oderſt 
Maſuch ein Denkmal geſetzt, deſſen Einweihung vorgeſtern Nachmittag 
auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe, unter der Betheiligung der 
eſammten Garniſon und eines zahlreichen Publikums, ſtattfand. 
achdem die Feierlichkeit durch den Vortrag des Liedes: „Wie fie jo 
ſanft ruhen“, ſetens der Regimentskapelle war eingeleitet worden, 
bielt Herr Paſtor prim. Füllkrug die Weibrede, worauf Herr Oberſt 
Franke das Denkmal der verw. Frau Oberſt Maſuch übergab — Für 
die Ortſchaften Ochla, Jozefowo, Lagiewnik, Liſchkow, Groß⸗Zaleſie, 
Startomiec, Kromolice, Powadow. Targoisye,, Gorka und Klein⸗ 
Zaleſte iſt auf die Dauer von 3 Monaten die Hundeſperre angeordnet 
worden. — Für den aus den Oitſchaften Orpiſzewo, Swinkow, Boſzyn, 
Karlnein, Ugo gelle, Sobhienböh, Friedrichsfeld und Jankow beitehenden 
neu gebildeten Fleiſch chaubezirk iſt der Lehrer Nowaczkie wic; zu 
Orpiſsew konzeſſionirt worden. b 
utroſchin, 7. April. [Feuer. Schulangelegenhei⸗ 
ten] 92 denachbarten Städtchen Dubin brach geſtern Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit zwei Wirtbichaiten mit ſämmtſichen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden in Aſche legte. Der Brandſtiftung verdächtig wurde beute 
Deine Frauensperſon in Dubin verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
. efängniß eingeliefert. — In die durch Abgang des Lehrers Knack⸗ 
en erledigte vierte Lehrerſtelle 


= 2 Szkaradowo Kg ge 
didat Riediger aus Rawitſch berufen worden. r die erſte Leb⸗ 
rerſtelle an 7 katboliſchen Schule zu Kıöven haben ſich gegen 20 Bes 
werber gemeldet, von 
welche die zweite Prü un \ . In 
ſetzung des Lehrers Koſzezynski nach Piglowice die 
ant. 3 5 
IU Bromberg, 8. April. [Eine Schwindlerin. Ver⸗ 
gnüg ungen. Neues Poſtgebäude] Wie feiner Zeit mit⸗ 
getbeilt, wollte ſich bier eine Frau in einem hieſigen Hotel durch Er⸗ 
ftiten mittels Koblendunſt den Tod geben. Es gelang ihr aber nicht, 
ſie wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht und gerettet. Genen: 
6 wärtig befindet ſich dieſelbe im Ka minalgefängniß, da man in ibr eine 
3 Schwindlerin vermuthet. Ihre Angaben bezüglich ihrer perſönlichen 
Verhältniſſe haben ſich nämlich als unrichtig erwieſen; u. A. bebaup⸗ 
tete dieſelbe, ſie ſei bei Göttingen zu Hauſe und ihr Mann, ein Gute⸗ 
beſitzer bei Petersburg, habe fie verlaſſen In dieſen Tagen iſt dieſelbe 
pöbotographirt und ihr wohlgetroſſenes Bild an verſchiedene Poliseis 
börden ur eventuellen Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit geſandt wor⸗ 
dien. — Während geftern der Verein „Concordia“ (Eiſenbahnſekretäre) 
im Hotel Royal ſein Stiftungsfeſt durch Konzert, Auff hrung eines 
Lufſtſpiels und Tanzvergnügen feierte, fand eine gleiche Feier vom 
Wer'ſtätten⸗Verein der königlichen Ofſtbahn im Gambrinus⸗Sanle 
Leue ſche Brauerei) durch Geſangvorträge und einen Ball ftatt. Beide 
ergnügen waren recht gut beſucht. — Mit dem 1. Mai wird nun 
auch mit dem Bau eines neuen Poſtamts- reſp. Poſtdirektionsgebäudes 
bierſelbſt vorgegangen werden. In demſelben werden die Bureaus des 
oſtamt: und die Wohnung für den Poſtdirektor eingerichtet werden. 
as gegenwärtige Poſtgebäude bleibt für die Oberpoſtdirektion und die 
edraphie. Der Leiter des neu zu erbauenden Poſtgebäudes ift Herr 
„Ponbaumetiſſer Winkler aus Berlin, der ſchon ſeit einiger Zeit ein 
Baubureau bier eingerichtet bat. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
D Oſtrowo, 7. April. 3 Am 4. d. wurde 
die Anklage gegen den Arbeiter Spichala wegen Körperverletzung und 
verſuchten Mordes verhandelt Der Angeklagte, wegen Jagdfrevel 
&bon mit Juchtbaus beſtraft, traf am 4 September v. J. im fürſtlich 
burn» und Taxis ſchen Forſte mit dem Waldbeläufer B. vom Revier 
Latoem auiammen, Als dieſer ihm das Gewehr entreißen wollte, 
wider ſetzte ſich Spichala, warf den B. zu Boden, biß ibn an verſchie⸗ 
denen Stellen und drehte ihm das Tuch am Halſe zuſammen. Wäh⸗ 
rend deſſen kamen Leute dazu und Spichala entflob unter 3 rücklaſſung 
74 7 2 Gewebrs. In Folge deſſen wurde er steckbrieflich verfolgt. Am 
17. November befand ſich der Forſtgebilfe Härich vom Schutzrevier 
Smoſzew im Kruge, da kam die Krugwerthin zu ihm und ſagte: 
Socben geht der ſteckbrieflich verfolgte Spichala vorbei nach dem 
Walde au.” Auf dieſe Anzeige nahm Härich feine Flinte und eilte 
Ißinaus. Da ſah er emen Mann mit ve bundenem Kopfe — Spichala 
bat ein krankes Auge — in den Wald einbiegen. Er verfolgte dieſen 
und als er ibm auf etwa 12 Schritte nahegekommen war, drehte ſich 
— um und jagte ihm einen Schrotſchuß ins Geſicht — acht Körner 
5 gen noch feit —. Härich drückte, obgleich er nicht ſehen konnte, fein 
1 wehr auf Spichala ab und ſank dann bilferufend zuſammen. Her⸗ 
beigecilte Arbeiter trugen ihn zum Kiotoſchiner Stadtſörſter, von wo 
I er nach Krotoſchin in ärztliche Pflege gebracht wurde. Spichala wurde 


zweite Lehrerſtelle 


9er 


nach drei Ta in Biatti feftgenommen. Er war durch den Schuß 
H. 2 Fuß verwundet. In beiden Ank agepunkten ſchuldig ges 


ſprochen, wurde er zu 15 Jabr Zuchthaus verurtheilt. 


Telegraphiſche Uachrichten. 
Paris, 9. April. Der „Temps“ bemerkt in einer Be⸗ 
ö ung der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ttalieniſchen Annäherung: Die 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſtelle nur das Vorhandenſein 
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einer aggreſſiven Klauſel in dem Bündniſſe zwiſchen Italien, 
Oeſterreich und Deutſchland in Abrede; ſie verrücke die Frage, 
leugne indeſſen die Exiſtenz des Bündniſſes ſelbſt nicht. Wenn 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ aber die Regierungsform Frankreichs in 
die Frage hineinziehe, ſo täuſche ſie ſich, wenn ſie glaube, damit 
den Republikanern einen Gefallen zu thun; fie hätte wiſſen müſſen, 
daß alle Parteien in Frankreich hinſichtlich der Frage der inneren 
Freiheit und nationale Unabhängigkeit einnig ſeien. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 9. April, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag ſetzte die Debatte über die Gewerbeord⸗ 
nungenovelle unter Zurückſtellung mehrerer vorhergehender Artikel 
bei Artikel 10 fort. Betreffend die Beſchränkung des Hauſir⸗ 
betriebs, umfaſſend die Paragraphen 55 bis 63, nahm der 
Reichstag den § 55, betreffend die Einführung der Wander⸗ 
gewerbeſcheine, in der Faſſung der Kommiſſion an. 

Der Reichstag nahm Nummer 1 bis 9 des 8 56 betreffend 
das Verbot des Ankaufs und Feilbietens gewiſſer Gegenſtände 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion an. 

Bei Nummer 10, Kolportage und Handel, beantragt 
v. Hertling die Wiederherſtellung der Regierungs vorlage; er 
ſagt, das Zentrum wiſſe wohl, daß dieſe Beſtimmung auch gegen 
das Zentrum angewendet werde, ſtimme aber doch den Vorſchlä⸗ 
gen als dem kleineren Uebel zu. 

Günther und Kleiſt⸗Retzow ſind ebenfalls dafür, 
Mu 5 ckel und Schott gegen jede Vermehrung der Polizei⸗ 
gewalt. 

Der Bundeskommiſſar Bödicker empfiehlt aufs Wärmſte 
die Annahme. Es handle ſich hier um die höchſten Intereſſen 
der Nation. 

Das Haus nahm jedoch den Antrag Baumbach an, nur 
ſolche Druckſchriften von der Kolportage auszuſchließen, welche 
mittelſt der Zuſicherung der Prämien vertrieben werden, ſofern 
dieſe nicht in Schriften oder Bildwerken beſtehen. Unter Ver⸗ 
werfung der Rummer 10 wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 141 gegen 127 Stimmen die letzte Nummer des § 56 ganz 
geſtrichen. 

Fortſetzung morgen. 


Staals⸗ und Volkswirthſchaſt. 

Breslau, 7. April. [Die Einnahmen der Rechte⸗ 
Dder-Ufer-Eifenbabn] betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung 
im Monat März d. J. 1) im Perſonen⸗ und Gepäckverkebr 100.140 
M.; 2) im Güter: und Viehverkehr 747,950 M.; 3) außerdem 60,900 
M., mithin in Summa 908,090 M. Nach der definitiven Feſtſtellun 
pro Monat März 1882 beliefen ſich die Einnahmen ad 3 
auf 89,711, ad 2) auf 640.001, ad 3) auf 60,000 Mk., in Summa 
789,712 Mk.; mithin ergaben die Einnahmen pro Monat März 
d. J. ad 1) 10,429 Mk. mehr, ad 2) 107,919 Mk. mehr, ad 3) unver 
ändert, in Summa mebr 118,378 Mark. Die Gefammt-Einnabmen 
vom 1. Januar bis ult. März 1833 en 2,631,030 Mk., ergaben 
mithin gegen den gieichen Zeitraum des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 272,187 Mark. 


treidegeſchäft in abgelaufener Woche 
Eine Beſſerung iſt nicht eingetreten und beſchränkt ſich der Umſatz auf 
den nöthegſten Bedarf. ; . 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 175—192 Mark, do. gelb 
170—185 M., fremder weiß 196—209 M., do. fremder gelb 186206 
M. Ro gen inländiſcher 128—138 M., do. galiziſcher, ruſſiſcher 
126—134 Mark, do. preußiſcher 138—147 M., do. neuer —,— M. 
Gerjte inländiſch 130 — 149, do. böhmiſch, mähriſch 180 —200 M., 
do. Futterwaare 115—125 Mark. Hafer inländiſcher und fremder 
125—135 M. Mais, rumäniſch 138—148 M., ver 1000 Kilo⸗ 
gramm netto. 


Briefkaſten. 
Bl. in 0. Wir bitten die Namen auszuſchreiben. 
Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine 8 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin 7. April. Im Waarenhandel iſt das Geſchäft in der 
verfloſſenen Woche in einigen Artikeln recht belebt geweſen und war 
auch der Abzug 1 Die ee ſeewärts wurde amtlich 
mit dem 4. April für völlig geöffnet erklärt. 

Fettwaaren. Baumöl behauptet ſich im Werthe feſt, vom 
Tranſito⸗Lager gingen 321 Ztr. ab, Italieniſches Oel 38 M. tr. gef., 
Malaga 38 M. tr. bez. und gef., Corfu 37 Mark tr. gef., Speiſeöl 

Mk. tr. nach Qualität „gel Baumwollenſamenöl feft und von 
außerhalb höher gemeldet, 32,50 M verſteuert gef., Palmöl behauptet, 
Lagos⸗ 4350 M., old Calabar 42 M. verſt. gef., Palmkernöl 36 M. 
ve ft. gef, Kokosnußöl ſehr feft, Cochin in Orhoften 42,50 M., Eey 
in Orboften 3 „in Pipen 38 Mk. f 


M. per 3 


. 


behauptet. Engliſches in Barrels 26 M., in Fäſſern 25,50 M. pe 
Kaſſa ohne Abzug gehalten. g Kur 

Petroleum. Wenngleich die Notirungen von Amerika in den 
letzten 8 Tagen unverändert gemeldet wurden, ſo war doch die Sti m⸗ 
mung dieſſeits etwas ermattet und die bieſ. Preiſe erfuhren einen merklichen 
ner der wen ift der Jahreszeit nach recht befriedigend ge» 
weſen Loko 8,80—8,25 M. tr. bez 


Der Lagerbeſtand a am 30. * d. J. 8986 Brls. 
Angekommen ſind von Amerika und Bremen 13823 = 

. \ 22,809 Bils. 

Verſand vom 29. März bis 5. April d. J. 3303 » 

Lager am 5. April d. J. 19,506 Brls. 

gegen gleichzeitig in 1882: 16.910 Brls., in 1881: 2848 Bris, in 


1880: geräumt, in 1879: 5805 Brls., in 1878: 6569 Bils., in 
1877: 1683 Brls. und in 1876: 1998 Brls. 


Der Abzug vom 1. Januar bis 5. April d. J. betrug 30.721 
Barrels gegen 52,261 Barrels in 1882 und 45,940 Barrels in 1881 
gleichen Zeitraums. 


4 
Erwartung find 9 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
27,028 Brls. 


Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1883 1882 

6 { Barrels Barrels 
Stettin am 5. April 46.53 33,355 
remen = 31. März 758 106 548,404 
amburg = 31. . 202 057 168,561 
ntwerpen = 31. 237,463 298,512 
Amiterdam = 31. 56,095 66 724 
Rotterdam 31. 55.070 67.775 
Zuſammen 1,355,325 1,183,331 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 530 Zentner, vom Tranſitolager 
gingen 2194 Zentner ab. Für den Artikel macht fi an allen europät⸗ 
ſchen Importplätzen, ſowie auch in den Produktionsländern eine neue 
Beſſerung der Preiſe bemerkbar. Am 11. Apeil findet in Amſterdam 
eine Auktion der Maat ſchappy über 108,941 BU. Java ftatt. Die 
Taxen find nach dem heutigen Marktwerth aufgemacht. und erwartet 
man einen coulanten Ablauf. An unſerem Platze war das Geſchäft 
recht lebhaft und der Abzug befriedigend. Der Markt ſchloß ſehr feſt. 
Notirungen: Ceplon Piantagen 90—105 Pf., Java braun bis fein 
braun 108—123 Pf., gelb bie fein gelb 88—105 Pf., blaß gelb bis 
bs Mt, N, fen 50 5 N. Aut mel do. 43.4 Pt. orb 
3 2 Rio, fein 5 Pf., gut reell do. 5 Pf., ordinär 
Rio und Santos 38 — 42 Pf. tr. nach Qualität. 
Reis. Die Zufuhr betrug 4179 Ztr. Die auswärtigen Märkte 
ſind ſteigend, von Bremen wurde eine weſentliche Erböhung gemeldet 
und betrug die Steigerung 40 Pf., unſere Inhaber ſind deshalb auch 
feſter geſtunmt. Notirungen: Kadan Tafel⸗ 8-30 M., 
ff. Japan und Patna 18—20,50 M. Rangoon Tafel⸗ 14—16 M., 
Rangoon und Arracan, gut 12—14 M., ordinär 10,50—13 M., Bruch⸗ 
reis —.10 M. tranſito. 
Südfrüchte. Roſinen unverändert, Vourla, Eleme 22,50 M., 
Cisme Eleme 23.50 M. tr. gef. Korinthen feſt 24—25 M. tranf. 
nach Qualität gehalten, Mandeln feſt behauptet, ſüße Palma, Girgenti 
und Bari 96 Mark, ſüße Avola und Alicanti 106 M., bittere Mans | 
deln 90 Mark verſt. gefordert, Feifche Früchte feiter, Apfelſinen 18,50 
bis 19,50 M., Zitronen 19,50—20.M. ver Kiſte verſt. gef. 
Gewürze. Pfeffer feſt Singapore 67 M. tranſ. bez, 68 M. 
gef., Piment unverändert, 42 M. tranſ. bez, Caſſia lignea 66 Pf. 
verſt. gef. Lorbeerblätter, ftielfreie 19 M. gef. Caſſia flores 80 Pf 
Dacis-Blütben | 20 250 M. 9 * biß 3,50 . Feen 
. is 3, = rdamom 9 M., weißer Pfeffer 1, N 
1.20 M. gef. m. er 0 1205 l — 
uder. ohzuckern kamen Umſätze nicht vor, 
2 ſind ſehr fen aa Ta in ‚den Vorrätl ae k: 10 
„ Syrup gut bebauptet, jagener 20.50 M. tranſ. 
Engliſcher 18,50 bis 19,50 Mark tranſito gefordert, Candis⸗ 11,25 
12,50 M. gef., Stärke⸗Syrup 15.75—16 M. gef. g 
Leinſamen. Von Rigaer Säe⸗Leinſamen trafen via Libau ver 
Dampfer einige Hundert Tonnen ein, welche aber bei der anhaltend * 
ſtarken Nachfrage keinen Druck auf die Preiſe veranlaßten. Die For⸗ f 
derung für extra puik bleibt 26 M., Bernauer 27 M. gehalten. Mit ‘ 
= irn wurden vom 28. März bis 4. April 1404 Tonnen a 
verſundt. 
Hering. Wenn auch die Eiſenbahn⸗Verſendungen von He ingen 
in der letzten Zeit nur unbedeutend geweſen ſind, ſo bat 2 
ſand waſſerwärts, beſonders nach Schleſien und Magdebueg erhebliche 
Dimenſionen angenommen und ſind dadurch unſere Läger von allen } 
Gattungen ungemein gelichtet und klein geworden. Von Schotten bat» 
ten wir in der adgeldauſen en Woche einen Import von 1200 To. und 


MN 
ucgeuufchen Sede, 
beträgt demnach die Geſammtzufuhr davon ſeit Anfang dieſes Jahres 
5319 Tonnen. Das Geſchäft darin war rubig und Preiſe Loben fi 
bebauptet. Crown- und Fullbrand 42,50—-43 M. tr. bei. und gef.⸗ 
Mätties Crowbrand 32—35 M. tr. nach Qualität bezablt In Nor⸗ 
wegiſchen Fetthering haben wir Veränderungen nicht zu melden, beſſere 
Qualitäten ſind fortwährend gut begehrt, im Allgemeinen hatten wir 
einen regelmäßigen Verkehr darin, Kaufmanns⸗ 40—42 M., groß mittel 
35—37 Mark, reell mittel 28—30 Mark, mittel 17—21 Mark und klein 
mittel 15—17 M. tr. bezablt u. gef. Von ſchwediſchem Hering batten 
wir wieder eine Zufuhr von 713 To., wovon kleinere Partien begeben 
wurden, es holten K. K. K. 24—26 M., K. 20—23 M., 16 
bis 19 M. tr. nach Qualität. Von bolländiſchem Hering trafen 142 
Tonnen ein, die nicht an den Markt kamen, fur Ihlen wurde zuletzt 
34 M. tr. bez., Bornholmer Küſtenbering, wovon 110 To. eintrafen, 
19-21 M. tr. gef. Mit den Eıfenbabnen wurden von allen Gattun⸗ 
gen vom 28. März bis 4. April 827 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnab⸗ 5 
ug vom 1. Januar bis 4. April 41,145 To. gegen 59,229 To. in 1882, 

5,801 To. in 1881, 40,222 To in 1830, 52,618 To. in 1879, 57,818 
To. in 1878, 35,194 To. in 1877, 71,857 To. in 1876, 58,286 To. in 
1875 und 45,543 To. in 1874 in faſt gleicher Zeit. 

Sardellen unverändert, 1882er 75 M., 1881er 100 M und 
1876er 150 bis 160 M. per Anker gef. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache des Concivienten Zielke zu Pudew 
Privarkläger, gegen den Wirth Lorenz Kazmierczak zu 2 
Angek agte, wegen Ehrenverletzung, bat das Königliche Schöffengericht 
zu Gnefen in der Sitzung vom 21. März 1883, an welcher Theil 
genommen haben: R 
1. Amtsgerichtsrath Agte, 
als Borfigender. 
2. Mühlenbeſitzer Oborski, 
3. Gutsbeſitzer Kaebelmann, 
als Schöffen. 
Aſſiſtent Breitag, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht 5 5 anf = gene ii 5 N 
aß der Angeklagte Wirth Lorenz Kazmiere u Mo 
czewo der öffentlichen Beleidigung fande — deshalb 
unter Koſtenlaſt mit einer Geldftrare von fünfzig Mark, im 
Unvermögensfalle mit fünfzehn Tagen Gefänuntk zu bestrafen, 
Beleidigten. Concipienten Zielke aus Budewitz, auch das 
Recht zuzuſprecden, die Verurtheilung des Angeklagten 
ne Peg ang 3 £ 2 rg 5 rechtskräftigen 
ener Zeitung au 
klagten bekannt zu machen. b 


Von Rechts 


* weh . 
rene 


a u see 


Wegen. 


1 
2 


RE 
Sonkntsverfahten. recht WW Ber- 


Ueber das Vermögen des Kauf: ſprüche Ueber Im Schleſiſch⸗Süddeutſchen Ver: (sakka-Sakka. 


manns Kaſimir Kaledkiewiez — Der Verkauf dieſer beliebten feinen 


in Firma K. Kaledkiewiez — zu B . 3 i 
Poſen, Sapiehaplatz Nr. 3 ift heute 883, * — Pe Bahre 15 
a Uhr das Konkursverfah⸗ De f 5 eut e N a ch m 5 Uh 1 
ren eröffnet. f 

Verwalter: Agent Samuel Hä⸗ D ED j 
nif bier. den 5. M Prospect gratis und franco. buch ede e 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflago erschienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr, Müller über das 


ochachtungsvoll 


d. Jukes 


5 aus Dresden. 
,. See und Stand: an der Rothen Avothele. 


ener Arreſt mit Anzeigeſrift, i ½ Uhr, |verwalter ernannt. 2 N 
und ee era bis zum = 8 On us eng find bis zum Frei 
1 ai 1883 Amtsgerichts 3 23. Mai 1883 Sch 
. gerichts zu Jarotſchin anbe⸗ bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 


raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 


8. Mai Jarotſchin, den 22. Febr. 1883. |; 8 Zabikowo — Schroda 
Vormittags 11 ½ Uhr. Königl. Amtsgericht. —— 82 main (ae zur Bo- hat 1000 Centner 
Prüfungste: min am i Preis Incl. Zusendung unt (our. „ 
29. Mai 1883, 3 wangsverfeigerung.. Königliche Eiſenbahn Direktion C. Kreikenbanm, Braunschweig Daberſche Kartoffeln 
as m m . — ͤ —u 
Vormittags 11 Uhr, belegene, im Grundbuche von Gr. Königliche Direktion Ein kleines flottes“ Material: zu verkaufen. 2 


im Zimmer 5 des Amtsgerichtsge⸗ Lubin Band I Seite 230 eingetra- 
bäudes am Sapiehaplatz bierſelbſt. gene Grundſtück Nr. 27, als deſſen 
Poſen, den 9. April 1883. Eigenthümer die Thomas und 
Brunk Marianna gb. Kubiak⸗Dabrowski⸗ 

Geri ib Königli ſchen Eheleute eingetragen ſtehen 
erichtsſchreiber des Königlichen und welches mit einem Flächeninhalte 
Amtsgerichts. von 1 ha 45 a der Grundſteuer 


unterliegt und mit einem Grund⸗ 

Konkursverfahren. ſteuer⸗Reinertrage von 13 23 Mark 

Das Konkursverfahren über den veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
Nachlaß der Handelsfrau Kunigunde Zwangsvollſtreckung 


Paulus, geb. Kalinowska zu Po: am 5 April 1883, 


1810 2 5 die 3 8 15 
FP ormittags um 9 Uhr 
des Schlußtermins und nach Vollzug]; 5 79 
der Schluhvertbeilung hierdurch auf- un.  Geihäftslofale des hieſigen 
gehoben. ; 
Poſen, den 9. April 1883. 


Vormittags 9 Uhr, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. waarengeſchäft, mit Schank ver⸗ Tre 
Dee bunden, in Stadt oder Land, d . 
und zur Prüfung der angemeldeten! Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ — 1. gun 2 5 2 1 5 gesucht ; ,, — 
Gef. Off. unter Chiffre H. poſtl. 2 Q 


Forderungen auf machung vom 30. Derember 1889 
den 30. Mai 1883 wird vom 20. d. M. ab der Czarnikan erbeten. 


Llebe's Legumiuose In lösl, 
Form, wohlſchmeckendes, 
ohne Kochen verwendbares 
Pflanzeneiweif⸗Mehl zu 
Suppen, Puddings, vereinigt 
höchſten Nährwerth mit leich 
ter Aufnahme ⸗ Fähigkeit. 
Blechdoſen 1 und + Kilo M 
2,25 und 1,25. 

Liebe’s Leguminosen - Cho- 
oolade und Oao0ao, delicate, 
nahrhafte Frühkoſt, erftere für 


1866 gegründet 
misteng © 


nsbhuun 


Amtsgerichts verſteigert werden. 
Der 2 aus den Steuerrollen, 


8 8 wi Den 2 — 
ezeichneten Stationen der Rechte⸗ 
Vormittags 9 Uhr, genes, gut frequentirtes und kom⸗ 
vor dem unterzeichneten Gerichte, zu. Bere auf die Station fortabel eingerichtetes 
Allen Perſonen, N welche eine zur reuz der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Breslau, den 6. April 1883. Ein ich willens unter günſtigen Be⸗ 
eimas lg Ind, wid auf . Königliche Direktion ugungen zu verkaufen oder per 
en, ni an den Gemein De . 
0 Die Beſchaffung der zur Boll: Meyer Süssman, 

die Verpflichtung auferlegt, von dem endung der Warthe⸗Regulirungs⸗ Kempen, Reg Ber Poſen. 


Oder⸗Ufer Eiſenbahn via Pöpel⸗ 
Zimmer Nr. 4, Termin anberaumt. t | 
bahn ausgedehnt. 6 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſofort zu verpachten 
zu verabfolgen oder zu leiſten, auch 
Neubauten erforderlichen Materialien Für ein drei Meilen von Lublin, 


Beſitze der Sache und von den For⸗ 


11 eglaubi b d⸗ derungen, für welche fie aus der und zwar: an der Chauflee, 240 Morgen tere fü 
Königliches Amtsgericht. 3 RI er Rn Sache abgejonderte kei ung in 1) bei Dreirädermühle⸗Hohenſee: [großes Gut, Weirenboden, wird Geſunde, letzteren, entölt, für 
Abtheilung IV. Grundſtück betreffenden Nachwei⸗Anſpruch nehmen, dem Konkurs: 1700 ebm Faſchinen, wegen Krankheit des Gulsbeſitzers Nagenleidende in der Rothen 
——ůů—ů..—ĩ—v—v—— furngen, deren Einreichung jedem verwalter bis zum 65 Hundert 1.3 m lange ein Pächter geſucht. Wirthſchafts⸗ Apotheke, Markt 37 und in 
Bekanntmachung Subhaſtations⸗Intereſſenten geſtattet N 1. Mai 1883 Bubhnenpfäble, gebäude und ſämmtliches Inventar den Apothen der Provinz. 
8 ine Subbaftati — iſt — können auf der Gerichts⸗ Anzeige zu machen. 100 ebm gewöhnliche Steine; im guten Zuſtande. Näh. Auskunft. 2 
Die . Du reg es ſchreiberei 1 des Königl. Amtsge Köni liches Amts kricht 2) bei Rogalin: ertbeilt Graf Plater, Göra bei 
en 9066 5 ee de * be richts zu Jarotſchin während der ß € sg 1450 ebm Faſchinen, Schrimm, oder Graf Jenlerskl in Cacao 2 Schalen 
x = - e ee ya as 6 ue gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 1 8 neidemühl 20 Hundert 1,3 m lange Warſchau, Swietokrzyskastrasse, F 
Sa nenn 951 1, f ſehen werden. i 5 Buhnenpfähle aus Puslowskich. a 
Belonie Dembno Nr. I, iſt auf aus Diejenigen, welche Eigen⸗ Zur Beglaubigung: 8 Hundert 1,3 m lange N a Mer —0 ner von 
gehoben worden. r N Hinz, Mflaſterpfäble; ö Ein Gut 155 ieh we eſſeren Cacaoſorten 
Stufen. ee Verleihe: keit gegen Dritte der Eintragung Gerichtsſchreiber 9 — e N Steine; in der Nähe Poſens, 635 Morgen a 5 he zugeben 
* i 9 lin das Grundbuch bedürfende, aber j 2 Wierer: roß, in vorzügli em Zuſtande, ift x 
C Aufgebot. „cm en geen 45.000 Kut 0 ke Gebr. Stollwerck. 
; 2 : end zu machen haben, werden auf⸗ er Kreisgerichtsexekutor Lonis : ee händig zu verlaufen. äheres tl . 
Königliches Amtsgericht. gefordert, ihre Anſprüche zur Ver⸗ ba e dreizehn 3000 cbm Faſchinen. zu erfabeen bei wars mob by 


100 Hundert 1,3 m lange 


Abtheilung IV. meidung der Ausſchließung ſpäte⸗ jährigem Militärdienſt 4 Jahre lang J. Thiel in Poſen, Sr. Ehrw. des Herrn Dr. Feilchenſeld. 


Dei dens bis zum Erlaß des Ausſchluß⸗ in Koſten Bahnaſſiſtent geweſen if Buhnen pfähle, i 
; h 5 110 Hundert 1.0 m lange Wienerſtraßte 8. Der Detail⸗Verkauf unſerer WA 
Aothwend iger Verkauf. e ee die Ertheilung ice . Kuhnenpräble, e In einer kenden f dl Weine befindet ſich Breite Str. 19 
Das in dem Dorfe Lawica, Kreis dez Zuſchlags wird in dem auf 2 Jahre lang verwaltet bat, ſoll bei 256 ebm gewöhnliche Steine ſſadt der Provinz Poſen iſt der und empfehlen Ungarweine beſter 


fol im Wege des mündlichen Aus⸗ Ausſchant einer alten renommirten 
gebotes an den Mindeſtfordern⸗ 2 
den vergeben werden, wozu ein 


5 i db vo ang. N \ 
Su 1 3 Gelegenheit einer Dienſtreiſe vor 13 


Lawiea Band I. Blatt Nr. 3 ver⸗ den 28 April 1883, 0 f 
i ' TE Jahren verſchwunden fein und iſt 
e Len Ehen Aa. Vormittags um 10 Uhr, |jeit dem verſchellen 


. — Termin auf 
tharina geb. Galecka gehör ge im Geſchäftslokale des Königlichen. Auf Antrag feiner Etefrau Jo⸗ 
Geundftüd, welches mit einem Antares zu Jarotſchin banbe⸗ hauna Hübner zu Schmiegel ward Donnerſtag, den 19. d. M 


Jahrgänge, ſowie alte abgelagerte 

Muscats zu den billigſten Preiſen. 

Meyer Hamburger Sohnn 
Weinhandlung. 


Deſtillation 


ſofort zu vergeben. Poln. Sprache 
erforderlich. Kaution 1000 Mark 


hums⸗oder anderweite, zur Wirkſam⸗ 


1 halbverdeckter Wagen, 1 ver: 
deckter Landauer zum Oeffnen, beide 
im beſten Zuſtande, ſtehen billig zum 


5 2 40 öffentli im: |derfelbe aufgefordert, ſpäteſtens im ; Adreſſen unter S. F. 100 Expe⸗ DD 
. 1 "7 |ufoebotßtenmine „ VPormittags 11/2 Uhr, tion &. ol. da wie auch fämmtl. öfter!. 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ arotſchin, den 20. Febr. 1883. den 17 De ember 1883 im Geſchäftszimmer des Unterzeich Eine neugebaute Bäckerei in feine Backwaaren * 
Renerkrage von 11 Mark 4 Pi) Königl. Amtsgericht . 5 neten, Berlinerſtr. 14, 3 Treppen, Glöwno an der Chauſſee gelegen, eine Backwaaren wars 
und zur Gebäudeſteuer mit einem g% 9 E Vormittags 10 Uhr, n die Pier — * ee — Kn li Ge Sr. Ehrwürden des 
150 Mark ver⸗ 7 ; a a l teferungsbedingungen Def . > ‚ 
anlag In, 1ol Deuts Smangerote) Motftwendiger Verkauf, “ff!!! Mabbineıs Herm Dr. 
ſtreckung im Wege der > ee irt werden Wie: der Koiten bezogen werden können,“ 1 Eiſen und 1 Leder Heſchäft. |} Feilchenfeld empfiehlt u. 

ee f Das in Izby unter Nr. 19 be 8 angeſetzt iſt. beide ſeit 60 beſtehend ; 117 

nothwendigen Subhaſtation legene den Schmiedemeiſter Wil⸗ Wreſchen, den 7. März 1883. P f n. »e f x eide ſeit Jahren \ E, erbittet rechtzeitig Auf⸗ 
f 8 helm und Wilhelmine geborenen Ken f h n 6, Arrit 1868. per 1. Oktober zu verm. Zu erfr. i 
am 24. April 1883. Bc Seon Gelenken gens. . zenigl. Amts geriet. Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. e träge 8. Pinski, 

Vormi ur ige Grundſtück, welches wit em, Habermann. Ein Garten in der Luiſenſteaße f Judenſtraße 26 und 30. 
Vormittags 10 Uhr, Slächeninhaite von 4 ha 25 a 70am Bekanntmachung. u pes fofort und eine Wohnung vom 
im Amts⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer 1 Ir: : ; 5 1. Oktober zu verm. Näh. Pauli 
Nr. 5 am Sapiehaplage hier, ver⸗ din ende e e tene win sn er ne Bekanntmachung. ficchitr. 4, part. 1. 
fteigert werben. = om er m BELHNEREI Genc IB unter Nr. nach dem Kalender für das . 

48,15 Mk. veranlagt iſt, ſoll behufs die Firma Der nach a für da Gute rentable Grundſtücke 


r : 1 abr 1883 auf den 30. April er. \ im Sattlermeiſter 
Königliches Amtsgericht. Bothrendigen Cuktafltion 28 Simonſohn Comp. >> die folgenden Tage anberaumte aller Art, vornehmlich Rittergüter e L. Jaukowakt 
Abtheilung IV. den 18. Mai 1883 Mannheim George: (Wojciech) Markt iſt mit und Güter ſucht für gute Käufer, daß in Koſirzon. 
2 ' 


in Wollſtein Genehmigung der Königlichen Re⸗ Kommiſſtonsgeſchäft €, gihnel,Waldan. 


und als deren Inhaber die Kauf⸗ nf den 7. Mai tt. Ein Pferd, 


leute Simon Simonſohn und 5 RER Gottſchalk, 
f l welches für den Gendarmerie⸗Dienſt 90 
mori Mannheim in Senden und die folgenden Tage nicht brauchbar, wird Donnerftag, Wronkerftraße 24, 
verlegt worden. 


zufolge Verfügung vom 2. April 1 — ee 
1883 an demſelben Tage eingetragen i den 12. d. Mis., Vormittags Zwiruma chinen 
Güde; 4. April iſtr 4 10 Uhr, in Stenſchewo öffentlich leder Ronftruftionliefertamfchnefifien AM 

er Mag rat. 5 


worden. ut 0 
Wollſtein, den 2. April 1883. meiſtbietend verkauft werden. 5 — 
Königl. Amtsgericht. Poſener Diſtrikts⸗Kommando Tischler And ee | 

— — Korbweiden, der Königl. 5. Gendarmerie⸗“ In Seirbennersdort in Sachen. 

Bekanntmachung. circa 16 Schock Gebund ſollen meiſt⸗ 

Mittwoch, den 11. April d. J., bietend gegen ſofortige Bezahlung 


Brigade. Noch eine Sendung 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im verkauft werden, und zwar: 


— — 7 bie voii Auftern 
ig z ini iſt eingetroffen. 

Pfandlokale eine Schnellpreſſe, circa 4 Schock auf Bahnhof Mi⸗ 8 hleswig Holſteiniſches 

1 Flügel, verſchiedene Mahagoni⸗ litſch am 12. April er, Mittags 


Möbel, 2 Did. Si berheitsſchlöſſer 12 Uhr, und Zucht: K Maſtuieh. WN 


und 9 Stück Schlöſſer zu Geld⸗ circa 12 Schock auf der Halteftelte) „Durch die Iangjührine direkte fe assenweis 


: ö Stati bindung mit England giebt es : 
ſpinden, ſowie verſchiedene andere Orzechowo (wiſchen den Stationen kann: ‚eine: Geumb = deutſchen[ werden magenſtärkende Ges 


Grünen Silberlachs, kleine Fiſche, 


Dr. Wiener. g 
Vorm. um 11 Uhr, Bücklinge, Kieler gr ſehr billig. 


Zwangsverfeigerung, en Geistsgetäuse, Zimmer g. 
Das in der Stadt Neuſtadt a. W. N . 
belegene, im Grundbuche von Neu- Der Auszug aus der Steuervolle, 
ſtadt a. W. Band II Seite 377 ein⸗ die 1 u Abſchrift des 
getragene Grundstück Nr. 98, als Grundbuchblatkes von dem Grund⸗ 
deſſen Eigenthümer die Gottlieb ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 
Mantheyſchen Erben. des Zeug⸗ betreffenden Nachrichten, ſowie die 
felbwebels Hermann Manthey zu von den Intereſſenten bereits geftell- 
Cöln, Schloſſers Paul Manthey zujten oder noch zu stellenden beſon⸗ 
Sberbauſen, des Kupfer ſchmieds 8 - 3 33 
Hugo Manthey zu Konin eingetra⸗ erg A * es 1 . 
en ſteht und welches mit einem neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ 
lächeninhalte von 79 à 70 qm der rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 


rundſteuer unterliegt und mit eingeſehen werden 


eine „9 Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
228 Mat und i Geben he thumsrechte oder welche bupotbefa- 
mit einem Nutzungswerthe von tiſch nicht eingetragene Realrechte. 


f zu deren Wirksamkeit gegen Dritte (Gegenſtänd en Baarzahlung Jerkow und Miloslaw der Oels⸗ kau gen wen 
Ai ee 3 edoch die Eintragung in das öffentlich verſtelgern. N Gneſener Bahn gelegen) am 13.] Reiche, wo edleres Zuchtmaterial] tränke ausgeboten, doch keins 
> 4 a ypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ Kunz, Gericht svollzieber. April er, bald nach 12 Uhr Mittags. geliefert wird, als in unſern Marſch⸗ ict fo wohlſchmeckend, Appetit, 
Am 4. Mai 1883, ich iſt, auf das oben bezeichnete Mitwoch, den 11, d. Mis. Bor Die näheren Verkaufsbedingungen diſtrikten, } Magen u. Verdauung ftärtend, 
rundſtück geltend machen wollen, ' Io N werden in den Terminen bekannt. Der Unterzeichnete, welcher faſt als der Achte Dr. Bergelt’ö 


mittags 10 Uhr, werde ich Walliſchei ; IR : in Magenbi Nich. e 
Nr. 76 diverſe Möbel meistbietend gemacht werden, mit allen bieſigen Viehzüchtern in | Magenbitter von Rich. Baumener 


: Geſchäfts verbindung ſteht und all⸗ in Glauchau. Derſelbe ift geſetz⸗ 

RE bruder 0 jäbtlich Unfäule Für bier in Eng. ach gesaugt und po ihig in 

Bernan, Taxe 50 Pfennig für das Gebund. land macht, empfiehlt ſich zur Liefe- Origmalflaſchen & 2 M, 1,20, 

Gerichts vollzieher. Die Weiden ſind von ſehr guter rung von Zuchtoieh, wie auch von u. 60 Pf., u. Reiſeflaſchen a 80 

N Qualität, im Herbſt v. J. geichnitten Schafen und Lämmern zur Mäſtung. u. 40 Pr. bet W. 85 Meyer & 

Ein Grundſtück und ſogleich in Waſſer eingeſtellt, ſo Während der Hamburger Vieh Comp., Wilhelm at; ge 

auf St. Lazarus, am Poſener daß dieſelben jest in Saft treten ausſtellung bin ich in Moſer's Schäpe, 5 8 N 
Central⸗Babndofe, 3 Morgen groß, und event. geſchält werden lönnen. Hotel zu Frede it 1883 Danigel, 2 aſen. 

bart am Strange des Märkiſch⸗ Etwaige vorberige mündliche oder Tönning, im Aprı . 
Poſener Babnhofs, zu einer großen |ichriftlihe Anfragen, letztere frankirt W. Gehlsen, 


Vormittags um 9 Uhr, gerden hierdurch aufgefordert, ihre 
im Geſchäftslokale des hieſigen Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Amtsgerichts verſteigert werden. Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Auszug aus den Steuer⸗ Der Beſchluß über die Ertheilung 
rollen, beglaubigte Abſchrift des des Zuſchlages wird in dem auf 


„Grundbuchblattes und alle ſonſtigen den 19 Mai 1883 
+ 4 


Das Grundſtück betreffenden Nachweis 
Vormittags um 12 Uhr, 


fun n, deren Einreichung —— 
ee eee Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


Subhat nen auf der Gerichts⸗ 
fe den Pede Königlichen Amts⸗ 


ſchreiberei 7% während der kündet werden. H A it Frei ir di } 
icht arotſchin vr 9 fi 3. il 1883. Fabrik geeignet, iſt ſofort zu ver⸗ und mit Freimarke für die Antwort Agent N | 

Ber Dienſtſtunden eingeſe⸗ Moglinr, 8 April 5 kaufen oder zu einer Kohlen⸗ oder verſehen, find zu richten an das Bau⸗ der Tönninger Dampfſchifffahrt⸗ 

en werden. Königl. Amtsgericht. Holzniederlage zu verpachten. Das Amt der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn Geſellſchaft. 


Einige sebn Meter 
Kieckhoefer, Siähr. Buchsbaum 


Alle Dieſenigen, welche Eigen⸗ Nähere bei * Oels. 
Abtheilungs⸗Baumeiſter. zum Verk. Guohowo p. Komorniki. 


5 e derwelte, zur] Auktion in der dädtiſchen Pfand⸗ 
tet gegen Beize der en jeih-Anftalt wird Dienſtag, den 10. s A. Pfitzner, 
tragung in das Grundbuch bedür⸗ April, früh 9 Uhr, fortgeſetzt. Poſen, Markt Nr. 6. 


veser.  Bilanee-Gonto per di. December 18623. area. 


An Hnpotbefen-Gonto | Per Altien-Capital-Conto 
unikowo Mek. 13,350 — „Hypotheken⸗Conto 

„ TTunnel⸗ Nobilar- „ Haus Berlinerſtr. Nr. (/385 

Conto 3.341 20 „ Bismarckſtr.⸗ 1/388 

« Depot-Gonto . 900 — 5 : = 2/387 

„ Effekten⸗Conto 525 s P 3/388 

— „ Grundſtücks⸗Conto . 1.389.093 87 . 2 = 4/8389 

„ Caſſa⸗Conto 2,476.99 5 5 » 5/390 

s Bureau-Utenfilien- | | . = = 6/391 

F 295 20 = Pr 77/392 

„Conto⸗Corrent⸗Conto 20,886 94 2 a = 8/393 

: Gewinn: u. Verluſt⸗ | | s 5 9/394 

& BO... 192.318 30 = 2 = 10/395 


Bofen, = 31. Dezember 1882. 


N Bau-Bank. 
gez. Meyer. gez. Weigt. 


Die 8 obiger Bilance mit Hi: Büchern beſcheinigen. 
Po nr 9. März 1 


Die: eviforen: 
gez. Alwin Ziegler. gez. Adolph A!port. 


Bei Moſes, Vofthaiterei, Teichſtr. 
D LIN sche 


6, 2. Etage, ſind heute elegante 
Chemische Wasch-Anstalt. 


Fartbiewaaren ang kommen und 
ſtehen daſelbſt zu ſehr billigen Prei⸗ 

füeri BERLIN. Druckerei 
Fabrik: CHARLOTTENBURG Tataow 5, 


fen zum Verkauf. 
Annahme: 


Cigarettes anti 
Asthmatique 
POSEN 
bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse, 


von Kraepellen & Holm, Apo- 
— Original- n r 


theker in Zeist (Holland). 
Wer an Asthma, Bngbrästig- 
keit, überhaupt Athmungs- 
und Brustbeschwerden leidet, 
der gebrauche diese Cigaret- 
ten, selbst bei den heftigsten 
Anfällen wird die Wirkung 
nicht ausbleiben. 

Zu haben in den meisten 
Apotheken per Etuis M. 1.50 
und 90 Pf. 

Generaldepot R. H Pauloke, 
Engelap, Leipzig und Berlin, 
Brandenburgstrasse 69. 


Dr. lues 


"wans mob 7 
Sr. Ehrwürden des Gemeinde Kab. Herrn Dr. Eeilchen⸗ 
. empfehle: Hochſeine Tafelbutter, Honig, div. 
ackobſt, Kartoffelmehl, Klimpchen, Liqueure, 
| Wein und Eſſig, ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen. 
I 
k 


Bernh. Aschheim, 


— 23. 


u u Geschäft 
I. r. L. Stottmeister & Cie, 


Braunschweig. 


E 
* 


Feine, milde Qualitäten in 
der Preislage v. 50-190 M. 
10 Mille. 
Alleimverkauf für Poſen bei 


M. C. Hoffmann, 
Adolph Griebsch, 


Neueſtraße 1. 


| — en Stangenfpargel, prima, + Ko.⸗Doſe M. 2.25 
2 k ge Erbſen, + Kilo⸗Doſe re 
S Ne Viale, un Giur. 4 120 Wichtig 
, 77 Gr ER 8 75 
* 4 Ananas, beutjche Bucht, in "2 ai ER: 283 für 
— do. . * * „ 2 
> “= „„ Zi | ih | 
8 Engl. Saucen x. laut Preisliſte. ie nt K | E ! k E 
= dung von 10 Pfd. brutto Beaunfehtoei er 
I Potfendung mae . . 189 Trosky's 
8 0. thwurft . . „ 900, . 
2 vo. ER cc neue continuirliche 
2 2 0 onigkuchen „ 8.00. * 
Braunſchweiger Mumme, ver Flaſche k Liter. „ 1.25. Kammeröfen 
E Kron Sardinen, Faß zn Be THE M. 2,75. mit 8 bis 16 Kammern liefern ſehr 
Aal in Gelee,. Doo „ 7.75. Wigünftige Reſultate in Ziegeln, Ver⸗ 
„ Rennaugen, Faß mit 3 Stück . 1 3 11 90 und 
5 Silber - Pugpulber, Specialität der Firma, dien. Brennfich E. ſoorniß 70 . 5 
4 8 1 Dutz. Paquete - M. 1.80.75 pCt. gegen altdeulſche und ähn⸗ 
| 5 Peroy re Thee, Aa Dofe e 2.00. liche Defen. 
1 re" Wi 
J (unter der Fontrole der . Zollbeamten in den Metro- ee 
5 politan Bonded Tea Warehouses London); don A. Trosk 
„ berner Sonohong, Feooo-Thes eto. S av 
PR Als Spezialität empfehlen wir ferner für Raucher: ttenburg M. Schwerin. 
h 2 Bei, at C eee eee 
2 ep u. ei „ 6,00. : 
Pu: bo. 665 5 frisch gebraunten 
3 — do. „ 6,50. 
r Beionbtaeicäft prompt gegen JE nienbung der Hälfte Dam 1. ‚afiee 
’ Nachnahme des Reſtes. BE 
Beſtellungen auf Spargel werden jetzt ſchon entgegengenommen. von ar lark. 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 75 Pf. an empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


„ Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 


handlung von Alle Sorten Bindfaden, wie 


Rouleaux, Markiſenſchnüre und 

Waſchleinen empfiehlt zu auffallend 

N billigen Preiſen die Seilerwaaren⸗ 
i und Bindfaden⸗ 3 von 


R. Lebenheim, 
„e 17. jetzt Breiteſtraße Nr. 4. 


Goldene Staats-Medallle für gewerbliche Leistungen. Berlin 1879. 
Preismedaillen: Fortsohrittsmedaille Wien 1873. Preismedaillen : 


London 1862, München 1876. 
,, . SPINDLER, e un 


ETABLISSEMENT FÜR FÄRBEREI UND REINIGUNG 


von Herren- und Damen-Garderoben 
Berlin C., Wallstrasse 11—13 und Spindlersfeld bei Cöpenick. 


Annahme für POSEN bei A. Schoeneich. a 


(Amanda Oehmig), 
Tapisserie-Manufactur, Friedrichsstr, 30. 


Ei ganz neues 


E ĩ³· - ĩðͤ v 
Billard mitMarmarplatte] Bad Königsbrunn „sei Königin, 


und kl. Bi t 
ah Tui If. Putzar's Wasser-Haanstalt und Santırlm, 
wegen Todesfalls billig zu verkaufen. fortwährend geöffnet und beſucht. Proſpekte sw Bund 
Verw. Anna Buße, — , ar en u jun 


Gneſen, Warſchauerſtraße 234. 1 Mai—15. Octbr. Bad Neuenahr. * 


Im kleinen, aber billigen La: Alkaliſche Therme im N über Remagen von Köln oder Koblenz 
den ſoeben angekommen eine in 11 Stde. zu erreiche n. Bewährt in feinen Wirkungen zwiſchen Karls⸗ 
große Partie Spitzen, weiße bad, Vichy und Ems. — Mineralwaſſer in ſtets friiher Füllung; Sprudel⸗ 
Stickereien, Rüſchen, Panzer⸗ faly und Paſtillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das 
korſetts, Damenſtebkragen, Zwirn⸗ Kurhotel (Hotelier Hr. J. Weigant) ſteht mit den Bädern in direkter 
bandſchuhe für Damen, Herren Verbindung. 

bag. Aena, ————... 
feine Manſchetten 

enom billig. 


Isidor Rosskamm, 
20 Schubmacherſtr. (E de Breiteſtr) Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


20 Sbm erde. (Ede Breite A 
e 5 f arm. nd de Saxlehner’s Bitierquelle 


Büdlinge 50 Pf. pro Mandel, fetten 


Räucherlachs, ſowie die erſten dicken 59 5 
Colberger Szedflundern Offerirt und 
verſendet billigft die neue Seefiſchhdlg. 
von Iſidor Gottſchalk, Büttelſtr. 19 

i Bergmanns’s = rn Meier — . sowie — und 

zt von medizinischen utoritäten, wie Bamborger, 

„„ a Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzonl Buhl, Nussbram 
eite, vernichtet ie anbebimgt alle 8 Busemanl, 2 ‚Sohultze, Ebstein,Wunderlioh eto. 
Si rten Hautunreinigkeiten und er⸗ N Ay 


Kühe v sen. , Lor züglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


1 a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
hsmann, Poſen, Breslauer 
re 31 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten ee doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu . 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


r leicht löslicher 
55 21 CAO.-. 


A . x cm 5 era en men Su 
rdaulichkeit und 


or 
ichkoit schnellster Zuberei- 
Aufguss kochenden Wassers 
ort „gleich dus fertigeGetränk)un- 
übertreffl. Cacao. 1 Pid. Tore Tasson, 
Preis: per, ½ "% = Pfd.-Dose 


850 300 150 e 


N ARTWIG K VOGEL 
-Dresden Erſter 
Zu haben in den meiften Colo⸗ | Sauptgewinn: 


nial⸗, ne und Droguen⸗ 
geſchäften 


Gerl Aae Seile 


aus der Kgl. B. Hof⸗Parfümerie⸗ 
Fabrik von C. D. 5 


Nürnber 
Prämiirt Bayr. Laubes⸗ Aus ſtel⸗ 


1882, 
hat ſich ſeit 20 Jahren ez enormen Ruf 
erworben zur Erlangung eines ſchö⸗ 
nen, ſammtartigen, weißen Teints 
und iſt vorzüglich zur Beſeitigung 
von Hautſchärſen, Ausſchlägen, 
Flechten, Jucken, a 35 Pf. Allein⸗ 


ET TED PELLETS 
Verkauf 3 "Se bei Herrn Lo 0 ſe . 
ever zur 7. Inowrazlawer, 4 
Soul ey i Königsberger, 
Müblenſtr. 16, 3 Treppen rechts XVI. Hannoverſchen 
find gut erbaltene Wiahagoni- zum Preiſe von je 3 Mark find zu haben beim Vereins⸗ 


een e beten Hirsch Cohn in Inoprazlaw. 
c Salon-Patentfügel Schloßſtraße Nr. 84. 


Piano - M azin, Die altbekannte Firma 
ee en 6 Joseph Placzek, = 


„„Ochſenſchuge "es Schlossstranse Nr. Bd, tene 
eine zweite Damen-Pıkhandlung 


Blumwe & Sohn, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 

Onpothefen-Dariehne vermittelt errichtet und hält ſich einem geehrten Publikum von Poſen und Um⸗ 

prompt und ſtreng diskret gegend bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Moritz Chaskel, Ich 8 abe mich hierſelbſt als 


Muenze 26 part. pezialarzt für Zranenkrankheiten 


800 Thlr. niedergelaſſen und wohne Kleine Ritterſtraßſe 3, I. Etage. 
werden geſucht auf ſichere Hppothel Sprechſtunden: Vormittags von 10—12 Uhr. 


einer Landwirthſchaft. Wo 25 er⸗ T. R. Br Untzel. 


fahren in der Exp. d. Ztg.. Gleichzeitig eröſfue ich e 


Miwatunterricht (in allen Dissi⸗ Poliklinik für ini 


plinen) w. zu erth. gew. Gef. Off. 

sub A. J. 8 in d. Cxo. d Zeit. Behandlung unbemittelter kranker Frauen unentgeltlich täglich 
E. Ober⸗Sekundauer w. Stund. Nachmittags von 3—5 Uhr. 

Poſen, 8. April 1883. 


z. ertheil. Näh. H. L. 75 poſtlag. 


Ziehung am 25. April d. Jahres. 


Siebente Große Pferde » Berloofung in Inowrazlam. 
1 elegante Equipage 


mit 4 Pferden u. eompl. 10000 1 


Geſchirr im Werthe von 
1 elegante Equipage 


mit 2 Pferden u. eompl. 5000 1 


Geſchirr im Werthe von 


ferner 34 edle Reit⸗ u. Wagen⸗Pferde, dow 
500 andere werthvolle Gewinne. 
Loo e a 3 Mark ſind zu haben in den durch 
Looſe ſowie zu beziehen durch Ameise. General, Bebi 
in Haunover. 


Zweiter 
Hauptgewinn: 


— 8 
Das zuverlässigste und wirksamste Ein deutſcher, gewandter Haus 
aller ungar. Bitterwässer, weil am ge- knecht wird zum ſofortigen Antritt 
haltreichsten an abführenden Salzen und im Gaftbof zur Stadt Bromberg 
1 . bei E. Bohn geſucht. 
er Bitter asser. überhaupt, ist das Mädchen, weſche die Schneiderei 
J G 8 E F FRANZ JOSBF-Bitterwasser. Dasselbe] erfernen wollen, können ſich melden 
wird von den bedeutendsten Aerzten em- bei O. Klein, Gr Gerberſtr. 36 
pas und verbreitet sich über seine T  — —  - ——. 
1 und Wirkungen eingehend Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
zu erlangende Broschüre der Herren Geh |27 Sabr alt, enangeliih, aus guter 
5 ; Familie, ſucht unter beſcheidenen 
un unze in e. Die & 
ee ee in Budapest. Off. sub 105 poſtlagernd Poſen. 


Lambert's Saal. 
Montag den 16. April, Abends 8 Uhr: 


Concert Teresina Tua, 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Felix Dreyschock. 
1. a. Ballade As-d 2 7 801 
3 ade As- dur R a. Pelonaise 1411 ub. 
b. Polonaise As- dur Pianoforte Obopin b. El Zapateado Violine Karasek 
2. Fantaisie-Caprice für Violine Vlieuxtemps. 5. a. Waldesrauschen 
3. a. Concert-Etude Ges-dur Moszkowskl. b. Man lebt nur einmal Pianoforte 


EEA . —————————— ei Sienna ren wird ge b. Serenata Pianoforte Paalse caprice Strau s-Tansi 
Drill⸗ und Hackmaſchinen ſucht bei Inspektor Wolter, Hu⸗ e. Tarantella Dreysohook, |6. Airs russes für Violine Wieniaws 
L ſaren⸗Kaſerne. Nummerirte Billets à 3 M,, Stehplätze à 1,50 M. in der Hof- Buch- und Musik-Handlung 


von Ed. Bote & @. Book. 
Die zum 12. März gelösten Billets haben für dieses Concert Giltigkeit. 

m 

-u 


Eine ordentliche veutihe Be⸗ 
dienungsfrau wird zu ſof. geſucht 
Halbdorfur. 33 Part. rechts. 


Cieſkultut⸗Pflüge, Walzen etc. jeder Art 
von Rud. Sack, Plagwitz und 


Ein erfahrener 


Zimmermann etc., Elementarlehrerin 3 CONGERT, 
Bölte's berühmte Patent Hackmaſchine, V Förſter unter gütiger Mitwirkung von Frau Dr. Theile, Herrn 


mit langjährigen Zeugniſſen 
ſucht paſſendes Engagement. 
Caution kann geſtellt werden. 


Muſikdirektor Engel und mehreren geſchätzten hieſigen 
Kräften, veranſtaltet vom Unterzeichneten, 


Mittwoch, den 11. April 1883 ug 
in der Aula des königl. Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums. 


DEF” Billet3 à M. 1 find in der Muſikalienhandlung von 


Karl Peiser 1 Wilhelmsplatz 6 und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 
Eröffnung der Kaſſe um 73 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 


Jul. Tauwitz, 


Ehrenmitglied des Dom⸗Muſik Vereins und Mozarteums 
zu Salzburg. 


Verein junger Kaufleute Pofen, 
Anmeldungen von Lebrlingen, die an dem Unterricht in unſerer 
Fortbildungsſchule ſich betbeiligen wollen, nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Albert Hamburger, Judenſtr. 4, bis Mittwoch den 11. d. MiS,, 
täglich Vormittags von 8—10 Uhr, entgegen. 


Der Vorſtand. 


D 
Sonntag den 8. April, 


Kaufmänniſcher Vereih. 
Morgens 39 Uhr, folgte 


Die Eröffnung der Fortbildungs⸗ 
ſchule findet Dienſtag 10. d. M., 
Abends 8 Uhr, in der Mittel⸗ 
ſchule, Kl. Ruterſtr. 17. Knaben⸗ 
ſeinem am 29. v. M. vor 
angegangenen Onkel in die 
Ewigkeit mein beißgeliebter 
einziger Sohn 


eite, ſtatt. 0 
Die Herren Mitglieder werden 
gebeten, der Eröffnungsfeier veizu⸗ 
wobnen. 
Guſtav 
im blühenden Alter von ff 
im Ster mach Are: zwe, Ballotage . Bücherwechſel. 
tägigem Krankenlager am Der Vorstand. 
Lungenſchlag. Dieſes zeigt TR IN ne Rofetten of < 2 
Ichmerzerfüllt um flilles Geld⸗ billigt: Geldſchran fate 
Beileid bittend an Poſen, Kl Ritteritr. 3 
der tiefgebeugte Vater 5 a — 


Furchenzieher, Jäte und Häufelpflüge, 

Düngerſtreuer (Patent Lins und Jäſchke) 5 
+ * * 2 2 8 It 
Drei: und vierſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge, . 5 1 Offerten ub Re. 100 Nojewo, 
Klee: und Breitſäemaſchinen, Adolph Moral. poſtlagernd erbeten. 
! f — 4 5 Eme Wirthin oder Köchin, welche (Pi 1 

3 1 8 — Egge, der kleinen Laab watbſchaft vorſteht, Ein Wirthſchaſtsbramter, 
= 5 2 ; 128555 agen dc. ꝛc. wir tofort Ober Au, 1. dan ge e Fan ner 8 
27 K ucht. Zeugniſſe vorzulegen dem fgl. „ . alt, jucht, geitüßt 
empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen Überförfter Bubliz. 8 0% auf gute Zeugniſſe und Empfehlun⸗ 
P Kl. Krebdel bei Waice, Kreis gen, zum 1. Juli Stellung unter 
ax 1 OSEN, baum. münden def Prinyials, oder elf 
f 7 2 A uf einem eineren ute. 
ühlenſtr. 34 Weed a e e , Tr Di Be au 
Uhlenſtr. m I die Micch⸗ reſp. Viebwirthſchaft bes 
— ͥͤ — — — — . Ködinnen, Mädchen für Alles.] ſorgen. Gefl. Off. bittet unter A. 
Verhältniſſe halber beabſichtige ich mein Gut in der A dense 3 Frau Baer, B. 100 an die Exo. d. Roi. Ztg. zu 
Provinz Poſen, Kreis Koſten, zu verkaufen. Areal 206 5 3 
2 . Di „ 
Morgen davon 42 Morgen ſehr ſchöne Wieſen, zwei in Hoch⸗ und Flachmüllerei vertraut. 
Drittel Weizen⸗ und Zuckerrübenboden. Zuckerfabrik fahre Soßen Scharf ar 
ganz in der Nähe. Auch kann Ziegelei betrieben werden. A 


> = 2 Gute Zeugniſſe ſteben zur Seite. — 
Gefällige Offerten erbeten unter Chiffre M. R. poſt⸗ Adr poſtlagerndl Stentſch Nr. 15. 
lagernd Koſten. 


Mä k.⸗boſener Bıhn, 
35 — lä't terei Steinfhläger, Erdarbı iter 7 2 
empfiehlt ſich einem geehrten Publi- finden dauernde Beſchäftigung . h 


kum zur geneigten Berüdfichtigung - 
8 kei Bar auf der Chauſſeeſtrecke bei N 


l Mitter. 13, Hof, Urte. II Sorau, Niederlaufig. 
Atelier Die Chanſſeeban Verwaltung: 


— . 5 e tmäd en ſowie auch ‚Junge 
a a Kae aim a 
©. Riemann, Bapntechniter. 


Frl. Hotop. Seelow. 


Em ordentlicher, häftiger 


1 tücht. Wirthin, die auch f. Kuche 
verſteht, mit gut. Zeugn., ſucht eine 
Stelle von gleich Offerten unter 
M. M. poſtlagernd Poſen. 


Soennecken’s (R 
Schreibfedern 


„Soennecken gebührt das besondere Verdienst, in Bezug 38 — 

auf Stahlfedern reformatorisch und im Interesse der Schrei- 

benden gewirkt zu haben.“ Wiener Allg. Zig. v. 20./11. 1881. 
„Systematisch geordnete Aus wahl-Sortimente (15 Fed.) 30 Pf. 

1 Sortiment (8 St) Federhalter 1 M. In jed. Schreibwhdlg. vorrätig. 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig. 


Donnerſtag, 12. d. M., im 
Vereinslokale: 


Joseph Placzek, 


Petriwlatz Nr. 1, II. Wronkerſtraße 92 und 
Sprdalarzk Dr. Kirchhoſſer . Shiohftrafie S4... 
Straßburg, eilt Bettnäſſen, Pollut. Fur unſer Colonialwaaren⸗ un 
pot., Periodßörung. Deſtiſſationsgeſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Eintritt emen 


Ein verb. äit. Brennerei⸗VBerw. ür em größeres wertillati.ng: 
f. e. Brennerei mit neueſten Appa⸗ Geſchäft wird 


iehg⸗ raten, ca. 17,000 Lit. bei Vollbetrieb, 2 5 
Sapicha⸗platz 3 jungen Mann. tbeilw. fixes Einkommen, theilw. ein junger Mann Eduard Chielſch. f anrant l 
II. Etage 6 Zimmer und Zubehör Wollstein & Co Tant. m. gut. Zeugniſſen, auch des per ſofort geſucht, der mit den Com: . i kk, 
per 1. Oktober zu vermiethen. „ Steueramtl nicht beſtraft, worüber toir⸗Arbeiten vertraut und kleinere Beerdigung Mittwoch Schützenſtraße 5 
r 7 0, Natel. Abſchrift einzuſchicken, eng. vom Reiſen mit Erfolg beſorgt bat unter den 11. April, Nachmittags 7 


iſt eröffnet und ladet das ge⸗ 
ehrte Publikum, Freunde und 
Gönner zu freundlichem Beſuch 
ergebenſt ein. 


Ein Laden 
mit angrenz. Wohn. ſowie Wohn. 
u 3 u. 2 Zimm. u. Küche fino 
ilbelröplag 18 zu verm. Näher. 
Tr. daſ. 

Zum 1. Oktober iſt am Wilbelm⸗ 
platz in der 2. Etage eine berrichaits 
liche Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt Zub bör zu vermiethen. Pres 
1425 Mark jäbrlich. Näberes unter 
K. M in der Exp dition. 

Müblenftr. 20 iſt die 2. Eiage. 
6 Zimmer. Badezimmer und reichl. 
Nebengelaß. event. auch Stallung 
v. 1 Okt zu veim Näheres Wil⸗ 
belmspl. 2 in der Buchhandlung. 

Wohnungsgeſuch. 

Eine ältere D me (Krediger: Frau) 
ſucht zum 1. Juli eine kleine Wob⸗ 
nung, Stube und etwas Beige laß 


3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Jeſuitenſtraße 5 part. 


Ein deutſcher, älterer. Schäfer: 1. Juli cr. Don.. Dzialin bei A. IL. dieſes Blattes. Bewerber 
knecht, der eventl. eine Schaferer | Önefen. moſaiſcher Konfeſſton haben den 
mit Maſt und Aufzucht ſelbſtändig“ Für ſoſort oder !. Juli it bier ein Vorzug. a 
zu leiten verſteht, wird zum totortt- t Um acher⸗ Für ein lebhaftes Materialwaaren⸗ 
gen Antritt bei hohem Lohn geſucht. e = Geſchäft wird ver ſofort reſp 1. Mai 
Meldungen nımmt die Expedition oder Schirrknecht⸗Poſten bei gutem cr. als erſter Kommis lie 
des „Grätzer Wochenblattes“ unter Lohn und Desutut zu beſetzen; ein liichti er Ex edient heliebtes Söhnchen Lothar im Alter 
A. D. entgegen nüchterne, treue und etwas der 9 U von 1 Jahr 8 Monaten. Die Be⸗ 

Eine Putz macherin wird geſücht; deutſchen Sprache kundige Bewerber im Alter von 24—26 Jabren und ſerdigung findet Mittwoch, Nach⸗ 
zu melden bei Frau Engmann, können ſich melden an Dom. Pal⸗ beider Landesſprachen mächtig, ge mittag 4 Uhr vom Kernwerk aus 
Volbdorfſtr. 22, 4 Tr. ezyn bei Mloslam 1 — 2 n per Mu 2 
in eoftıih tnenref erfıner | Gin ener Mammiz Zeugniſſe unter Beifügung der Pbo⸗ oſen, den 9. April 1883. 
. 9 Ein junger Commis, togtapbie unter G. A. in der Exp. P. Gröger und Frau, 
welcher feine Lebrzeit 8 8 pol⸗ 3 8 ie = geb. Schilling. 
niſch und deutſch ſpricht. kann ſich Familien : Nachrichten. In 
sofort melden. Perſönliche Meldung Die Verlobung meiner Tochter Erbſchaftsſachen 


bevor wat. Seraphine mit dem Kaufmann 


G. Wiesner, Oſtrowo, dern Raphael Goldring aus werden die Brüder, der Drechsler 


Wilbrandt. 
i ö Paul Raeder und der Schuhmacher > 

on g'ei Golonialmaaren-, Cigarren- und Nur . — Robert Raeder aus Poſen, aufge⸗ B. Beilbroun’s 

es fin kö nte, auch theilweiſe Pen⸗ 1. Juli d. J. eine ähnliche Stellung. Tabakbandlung. 


uli ergebenſt anzuzeigen. ordert, ihre Adreſſen unter B. F. V 0 1f3:-%H e ater. 
fon. N Mu weıt von der Kat Zielin dei Tremeſſen. er „Einen: . 9 Poſen, * 8. April 1883. 56. Breslau 11 voſtlagernd franko] Dienſtag, den 10. April 1883: 
irche. Meldungen beim er . S . 


r [ N a emzulenden. Baitfviel der Chanionette 
Velmer Petriſtruße 2 Dominſum Lufafzetvo bei Jara⸗ bei mäßi er Peyſtonszablung Dom. 


FCC louis Sal, en ‚wi tc we 
En Hausflur mit Nepoſitorſum ezewo fu zum 1. Juli o. d 5 3 treten der Poſſenſou rerte 
D Zeder bie n. wolniic forecbenden| Jiae Leute vom Sande erbalten Seraphine Salz, Am 7. Mai d. J. feiert Frl. Flachsland ug 


Sanditr. 8 iſt eine bertſchaftliche Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten den Vorzug, volniſche Sprachkennt⸗ Raphael Goldring. das hieſige Gymnaſtum, ber: Auftreten ns Thiede und 


niß erforderlich. vorgegangen aus der 1833 ichers. 


- Heute Vormitia um 9 Ubr ent⸗ 
ſchlef nach ſchwerem Leiden unier 


Stock'ſche Brauerei 
Eie beine, 
grünen Lachs. V. Völk. 


Stadttheater in Poſen. 
Dienſtag, den 10. April 1883: 
7. Gaftipiel des k. k. Hofburgſchau⸗ 
fpielers Herrn Dr. Auguſt Föriter 
aus Wien. 
Der Richter von Zalamea. 
Schauspiel in drei Aufzugen von 
Calderon, deutſch bearbeitet von 


Ober⸗Inſpektor, 


der ſeit langen Jahren Brennerei, 
Zuckerrübenbau uud Drilltuitur be⸗ 
trieben, mit allen Branchen der 
Landwirthſchaft aufs Innigſte ver⸗ 


in einem anftändıaen Haufe, wenn] traut, ſucht von gleich oder zum 


— 


Wohnung fof Ober fpäter u perm bei 300 Mark jäbrlihem Gebalt me tübtige, umſichtige Wurtbin, Berlobte. gegründeten Realſchule, das Dazu: Das Verbrechen des 
St. Martin 26 ſind elegante ſ und freier Station. beider Landesſprachen mächtig, in Poſen. Breslan. 50jährige Jubiläum der Nittmeiſters. 4 


Wer zuletzt lacht. 
Das Nahere beſagen ſtets die 
Tages zettel. 


Auswärtige Familien- 


3 Nachrichten 

eſtorben: Herr Iſidor Behrend. 
Verw. Frau un Le Petit, geb, 
Coupreux, Frau Dorothea M ihs, 
geb. Vogler in Berlin. Rentier 
Hermann Collin in Prenzlau. Frau 
Louiſe Richter, geb. Jaſſoy in Kaflel, 
Juſtigrath Heinr. Block in Mau de⸗ 
burg, Garniſon⸗Au iteur Juſtisrath 


Wohnungen ſofort zu vermiethen 


Geſucht 


per ſofort ein kleines aber freund 
liches Quartier aus 2 bis 3 Zin⸗ 
mern u. Küche beſtehend. Offerten 


Schule. Die ehemaligen 
Lehrer und Schuler und 
die Freunde der Anttalt 
werden zur Bitheiligung 
eingeladen; die auswär⸗ 
tigen werden gebeten, dem 
Unterzeichneten von ihrer 
Abſicht, dem Feſte dei⸗ 
zuwohnen, dis zum 1. Mai 
Kenntniß zu geben. Spezielle 
Einladungen ergeben nichr. 
Meſeritz, den 7. Aoril 1883. 
R. Marg, Gymnaſialbirektor 


Yauswirihicaft, Federvieh und Um 8, d. Mis, Abende 7 Uhr. 
Schweinezucht erfabren, welche 6 I ſhat Gott der Herr unſere liebe 
i. 2 Stel. ſelbſt. gewirthſch. bat. n.] Mutter, die verwitwete Kämmerer⸗ 
i St., ſucht, um fi zu verbeſſ., z. frau 


1. Juli cr. Stellung. Gefl. Offerten Conſtantia Pflanz, 


2 unter A. A. 100 poſtlagernd Buk 
8 Her 1 N. 3 ——— nach längerer Krankbeit im 76. Le 
t l IR: CCC N 
Er T Fir wid l. d. D eritadt Hopfengärtner 5 Ein Brenner hene fahre von dieſer Walt abgerufen 
i W bi 5—6 Zim. nebt| Einen geübten Hopfengärtner Das Begräpniß findet Dienſtag, den 
Zub nit über 2 Tr b. gel. Adr. ſucht von 115 2 80 ee en ein Rs 15 18 a d. Mis. Nachmittags 4 Uhr. 
. d. d B 5 ahre beim Fach, gegenwärtig inf ſtatt. f 
—— RE H Mattner einer der größten nach neueſtem] Schwerſenz, den 9. April 1883 


Mehrere Peg find zu Hemiettenbof pr. Tolksdorf Syſtem erbauten Brennerei thätig. Die Hinterbliebenen. 


vermiethen. Markt 4 5 enn n 
Stelle-Geſuch. „ 6 ei 9 Sonntag früh 4 Ubr entriß . r. er ea Heinr. Falger in Glogau. Stall } 
Eine tüchtige VBichmutbichafterin, nd 1 na geprüfte 8 l. veſſern, zum 1. Juli c. Stellung. der Tod unſer einziges geliebtes Ein Ohrring (umtirter Edelſtem) meister Carl Volkmann in Neuen⸗ 
deruärtnerm muſtkfaliſch, ſucht Stell. 4 5 8 


x ; S5 i loren gegangen. Abzugeben gegen burg bei Pote dam. 
in geſetzten Jahren, deu'ich, ſuch! G fl Offerten bitte an Br nner] Söhnchen Kurt im zarten Alter von Bel Ae slaue ftr. 22 
baldige Stellung Offerten erbeten. Off- unt. Enfire E L 12, voft! erb. Sapieha, Borowo pr. Czempin zu zwei Monaten. elobnuna Breslanenfti. 22 pt. T Die ‚jnierate mi Yusnuomz 
x Geübte Schneiderinen i Poletots er A Paul Hauff und Frau 9 


Scholz. Kunſtmühle Kowanowko Heuſe Eisbeine. des Sorechſaals verantwortlich der 
Dee nit 2 R können ſich mel. Wiener ur. 5, PrIfsꝛ;ö Wanda, acb. Aſchenbrenner. A. Kunkel, Jeſuitenſtraße 11. Verleger * 
Druck und Verlag von W. Decker u. Cb. (Emu Mönpel) in Posen 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
12 Jahre beim Fach und hat die 
etzten Zeugniſſ. aufzuweiſen, ſucht 
Stellung von ſofort oder ipäter. 

Gefl. Offerten find unter A. 3. 
an die Exped. d. Zta. zu ria ten. 


